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Karlsruhe , Samstag , den 8. April 1941

Kreisausgabe Rastatt
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„Werbe -Ametaen ' <daS sind die treiaeitalteten 2 »dal -
ttgen sog . Randanüelgenl werden »um lertmillimete ,
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Der Befolg entscheide!
Geueral Eaker »ergab die Wirklichkeit

Stockholm . 7. April . Der Oberbefehls -
Haber der verbündeten Mittelmeerflieaerei der
USA .. General Eaker . hat Erklärungen ab-
gegeben, die nur in zweierlei Sinn « t deuten
sind : Entweder haben die Engländer und Ante-
rikaner , von aller Welt unbemerkt , die italie -

^Nische Halbinsel inzwischen stillschweigend er-
obert , oder der amerikanische General hat
dartun wollen , auf was für eine beispiellose
Leistung an Heldenmut . Zähigkeit und Geschick-
lichkeit die deutschen Truppen und ihre 'Füh -
rung an der Südfront zurückblicken können .
Eaker prahlt nämlich mit Leistungen der
englifch-amerikanifchen Fliegerei im Mittel -
meerraum derart , als ob die englisch-amerika -
Nischen Truppen nicht mehr vor Cassino , son-
dern am Brenner ständen . Er erklärt beispiels -
weise , nirgendwo sei die Unzulänglichkeit de,
deutschen Luftwaffe ( die gleichwohl den eng¬
lisch - amerikanischen Terrorverbänden immer
schwerere Verluste zufügt und auck den Lon -
donern eine andere Einschätzung beigebracht
haben dürste ) handgreiflicher , als aus den
Mittelmeerkriegsschauplätzen . Dort leiste die
ihm unterstellte englisch- amerikanische Flie ^
gerei täglich ungefähr das zehn - bis zwanzig -
fache an Kampfanstrengungen und Einsätzen
wie die gegnerische Fliegerei .

General Eaker hat offenbar veraessen , daß
es nicht so sehr auf die Anftrengunaen . als auf
die Erfolge ankommt . Gerade Cassino ist selbst
den eigenen englischen und amerikanischen
Sachverständigen ein überzeugendes Beispiel
dafür geworden , wie wenig eine noch so gigan -
tische Anstrengung wirkliche Erfolge gewähr -
leisten kann . Wenn die deutsche Luftwaffe ihre
Einsätze rationeller gestaltet , so bedeutet das
zehn - oder zwanzigfache Uebergewicht der Eng -
länder und Amerikaner keineswegs irgendeine
Ueberlegenheit . Daß eine auantitative Ueber ^
macht besteht , ist bekannt und erhärtet nur um
so nachhaltiger den Eindruck von den deutschen
Kampfleistungen im Süden .

..Roms Eroberung Weihnachten 1397"
H .W. Stockholm , 7. April . Das Stockholmer

Bolfchewiftenblatt „Ny Dag " schreibt in einer
Betrachtung , die eigentlich dazu bestimmt ist,
die volle Einigkeit der plutokratisch - fowjeti -
fchen Liga unter Beweis zu stellen , unter Be >
zugnahme auf die Vorgänge in Süditalien und
um Badoglio : „Der Zwiststoff zwischen der
Sowjetunion und England - Amerika besteht
praktisch darin , daß die Sowjets sofortige De -
mokratisierung der italienischen Regierung
wollen , während die Westmächte bis nach der
Eroberung Roms warten möchten. Bei dem
Marschtempo , das die Armeen der Westmächte
in der gewaltigen Schlacht um das Hotel - Vesti -
bül Cassino erzielten , haben wir ausgerechnet ,
das Roms Eroberung und Italiens Demo «
kratisierung nach dem Rezept der Westmächte
ungefähr Weihnachten 1897 eintreffen
könnten . . ." Das Sowjetblatt hält also den
englisch- amerikanischen Verbündeten mit schnei -
dendem Hohn vor , daß sie selbst ein begrenztes
militärisches Ziel , das eigentlich Weihnachten
1943 erreicht sein sollte , allenfalls in ungefähr
54 Jahren erreichen könnten — eine schöne

' Einschätzung der englisch- amerikanischen Offen -
sivleistung und ein neuer Beweis dafür , wie
hochfahrend die Bolschewisten in ihrem Ber -
hältnis zu den plutokratischen Bundesgenossen
geworden sind. /

Rom hilft sich selbst
G Rom . 7. April . Die angesichts der schwie -

rigen Versorgungslage Roms und seiner 2.5-
Millionen - Bevölkerung getroffene Anordnung ,
daß jeder Römer berechtigt ist , mit eigenen
Transportmitteln eine bestimmte Menge Le -
bensmittel für sich und seine Familie in der
näheren und weiteren Umgebung der Stadt
zu kaufen und nach Rom einzuführen , hat ihre
unverzügliche Wirkung gezeitigt . Seit In -
krafttreten der Anordnung sind viele Tausende
von Römern mit Transportmitteln jeder Art ,
darunter auch zu Pferde , Esel oder Maultier ,
unterwegs , um aus den Landprovinzen Le -
bensmittel nach Rom zu bringen . Die Be -
völkerung gibt ihrer Befriedigung über die
Anordnung Ausdruck , durch die es möglich sein
wir ^ , den bisher Rom beherrschenden Schwarz -
Handel in erträglichen Grenzen zu halten .

Gleichzeitig erging die Anweisung , daß die
für Lebensmitteltransporte bestimmten , leer
aus Rom nach dem Norden fahrenden Last-
kraftwagen des Gouvernats Rom unentgeltlich
Zivilpersonen mitzunehmen haben , die Rom
verlassen wollen . Auch hier wurde beobachtet ,
wie viele Hunderte von Römern von dieser
Fahrgelegenheit Gebrauch machen. Es wird
geplant , weitere Transportmittel der Zivil -
bevölkerung zur Umsiedlung nach Norditalien
zur Verfügung zu stellen, um nach Möglichkeit
die Bevölkerungsziffer Roms , die normaler -
weise 1,8 Millionen betrug , aus den Stand vor
dem September 1043 zurückzubringen .

Generalmajor Eurran gefallen
DNB. Berlin , 7. April . Im Osten starb den

Heldentod Generalmajor G u r r a n , Träger
des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes . Aus
dem Unteroffizierskorps hervorgegangen , war
Generalmajor Gurran seinen Soldaten stets
unter Nichtachtung seines Lebens ei» an -

Vorkämpfer.

Oer betrogene Betrüger nahm seinen Abschied — Die Kommunisten fordern seinen Kopf — Flucht nach Portugal vereitelt
B. Vicht) , 7. April . Die Entwicklung in Al -

gier hat genau den Verlauf genommen , der
vorausgesehen werden konnte . Nachdem die
Kommunisten in das Komitee de Gaulles ein -
gedrungen waren , drängten sie darauf hin , daß
de Gaulle , der sich als gefügiges W»rkzeug des
Kremls gezeigt hatte , offiziell Oberbefehlsha -
ber wurde . Damit war dem bisherigen „Ober '
befehlshaber " General Giraud , der als Vertre -
ter der Rechten die Feindschaft der Kommuni -
sten gegen sich und nur die Unterstützung
Washingtons für sich hatte , gewissermaßen das
Bettuch weggezogen worden . Giraud hat nun
endlich nach vielen Demütigungen die Konse-
quenzen gezogen und — wie United Preß mel -
det — seinen Abschied genommen . Bor
diesem Sturz hat Giraud verschiedentlich ver -
sucht , nach Portugal zu fliehen , um sich dort
dem emigrierten Emigranten - General Nogues '
anzuschließen , aber seine Flucht wurde von
kommunistischer Seite jeweils vereitelt . Giraud ,
der ein Meister im Ausbrechen ist (üt beiden
Weltkriegen ist er aus deutscher Kriegsgefan -
genschaft geflüchtet ) , Hai sich in das Netz seines
Verrats verstrickt und kann nun nicht mehr
entkommen . Schon fordern die Kommunisten
die gerichtliche „Ueberprüfung " feiner Akten
womit im Grunde fei ^u Kopf gefordert
wird . •

Das Schicksal Girauds schildert die Tragik
eines betrogenen Verräters . Nach seiner Fluch »
aus deutscher Kriegsgefangenschaft gab dieser
als etwas beschränkt geltende General , dem je-
doch persönlicher Mut zugeschrieben wird , dem
Marschall Petain sein Offiziers -
ehrenwort „nichts zu unternehmen ,

was die deutfch - französische Zu -
sammenarbeit stören könnte ". Gleich-
zeitig arbeitete er aber einen Plan aus zur
Wiederaufnahme der Kriegshandlungen gegev
Deutschland . ( !) Er wollte die damals noch un -
besetzte Südzone den Anglo -Amerikanern aus -
liefern und die Nordzone von Süden her „auf -
rollen ". Für diesen Plan interessierten sich die
amerikanischen Diplomaten in Vichy und ver '
sprachen ihm den Oberbefehl . Als er jedoch An -
fang November 1942 in Gibraltar eintraf , um
mit den Militärs die Einzelheiten auszuarbei -
ten , erfuhr er , daß er betrogen worden wa *.
Die Anglo -Amerikaner dachten nicht daran , den
Plan Girauds zu verwirklichen , sondern hatten
nur den Uebersall auf Nordafrika , wo sie andere
Verräter gedungen hatten , vorbereitet , und
selbst bei dieser Teiloperation sollte nicht der
ehrgeizige Giraud , sondern der Amerikaner
Eisenhower den Oberbefehl führen .

Giraud begleitete am 8. November 1V42 6 ' «
Amerikaner als Berater , jedoch in der Hoff-
nung ^ nach der „Eroberung " wenigstens in
Algier die Leitung zu bekommen . Wieder sah
sich Giraud betrogen . In Algier schloß Eisen ,
hower einen Vertrag mit Admiral Darlan , dem
damaligen Generalissimus und Giraud mußte
sich mit dem zweifelhaften Posten des Oberbe -
fehlshabers ohne Truppen begnügen . Als die
Briten Darlan ermordet hatten , schien sich für
Giraud tatsächlich eine Chance zu ergeben .
Wirklich wurde er nun „Präsident " des Ko-
mitees . Aber die Freude war von kurzer
Dauer , denn bald traf de Gaulle mit sowjetischer
Unterstützung in Algier ein und übernahm

selbst das Präsidium . Giraud wurde beiseite
geschoben. Zuerst gab man ihm die Rolle des
„Mit - Präsidenten "

, dann wieder die des Ober -
besehlshabers , während die Generale be Gaul ,
les sich selbständig machten und Giraud zum
Don Ouichote stempelten . Es dauerte nicht
lange , da wurde General de Lattre de Tassigny
Oberbefehlshaber in Nordafrika , so daß man
sich fragen konnte , wo nun eigentlich der Be -
reich des Oberbefehlshabers Giraud sei. Aber
Giraud ging nicht. Er hoffte immer noch , wobei
er sich allerdings im amerikanischen Haupt -
quartier in Algier verbergen mußte , um nicht
von den Kommunisten gemeuchelt zu werden .

Als die Anglo -Ämerikaner in Süd -Jtalien
neues Kanonenfutter brauchten und nun den
nordamerikanischen Truppen jene Frontab -
schnitt« zuwiesen , wo die Verluste am schwersten
waren , schien Giraud wieder eine Chance zu
wittern . Aber stehe da , nicht er , sondern der
viel jüngere Juin wurde dort Oberbefehls -
haber . Je stärker die Position Moskaus in
Algier wurde , desto mehr wurde Giraud e n t »
machtet und verhöhnt . Der amerika
nische Schutz, den er tatsächlich hatte und noch
immer hat , nützte ihm überhaupt nichts . Nur
etwas vorsichtiger operierten die Kommunisten
ihm gegenüber . Deshalb auch wird nun in
Algier gesagt, es sei unbestimmt , ob Giraud
vielleicht Generalinspektor ber Armee werde .
Er selbst wird aber wohl keinen Zweifel mehr
haben , daß seine Rolle endgültig aus -
gespielt ist . Er hatte auf die amerikanische
Karte gesetzt . Die Karte war nicht nur falsch ,
sie stach auch nicht , denn im anglo -amerikani -
schen Spiel ist nur Moskau Trumpf .

harte deutsche Gegenangriffe im Südabschnitt der Ostfront
Zwischen Dnjestr und Pruth feindliche Kampfgruppen zerschlagen — Weiterer Bodengewinn nördlich Tschernowitz

* Aus dem Führerhanptqnartier »
7. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Im Raum nördlich Od e f s a so-
wie zwischen Dnjestr und Pruth grissen die So -
wjets erfolglos an . Durch Gegenangriffe deut-
scher uyd rumänischer Truppen wnrden in har-
ten Kämpfe« feindliche Kampfgruppen zerfchla -
gen und zahlreiche Panzer , Geschütze und
schwere Waffen vernichtet. Nördlich T f ch e r n o-
witz gewann auch gestern der Angriff unserer
Divisionen weiter Boden .

Im Abschnitt Stanislau - Tarnopol
und südlich B r o d y brache « u»sere Truppe »
im Angriff feindliche» Widerstand u«d warfe »
die Sowjets ««ter Abwehr heftiger Gege«-
««griffe weiter zurück. Hier hat sich der Leut.

.«a«t Klippel » Kompa«ieführer in einem
Greuadier -Regimeat . durch besondere Tapfer -
keit ausgezeichnet . Nördlich Kowel fcheiter -
te« stärkere » «griffe der Bolfchewiste».

A« der Narwa - Fr » « t brache » »«fere
Trappe » i» stark ausgebaute feindliche Stel -
lange « ei» uud wiesen Gegenangriffe ber So -
wjets ab.

I « Italien zerstörte« eigene Stoßtrupps
feindliche Bunker und vcrnichtete« ei«e« Stütz-
puukt des Gegners mit seiner Besatzung. Der
Feind hatte hohe blutige Verluste und verlor
eine Anzahl Gefangener . Fenerüberfälle »nse-
rer Artillerie ver»rfachten in Materiallagern
Explosionen nnd anhaltende Brände . Fern -
kampfbatterie« »ahme» das Hafeugebiet von
A » z i o und N e t t » u o bei Tag »nd Nacht
wirksam ««ter Feuer :

Das Flakartillerie -Regiment 185 smot. ) hat
seit Begin « ber Kämpfe i« Italie » feinen 500.
Fl »gze»gabfch»b erzielt .

Sicher ««gsfahrze »ge der Kriegsmarine ver-
senkten im Golf von Genua ein feindliches
Artillerie -Schnellboot uud beschädigte » ei» wei -
teres so schwer» daß mit sei»em Untergang zu
rechnen ist.

Bei Tagesvorstößen feindlicher Fliegerver -
bände i» das f « dostde » tsche Grenz -

gebiet wurde« ne» n feindliche Flngzenge
abgeschossen . Außerdem verlor der Feind dnrch
unsere Luftverteidigungskräste über dem ita»
lienische« Raum sechs Flugzeuge . — Störau -
griffe feindlicher Flugzeuge richtete» sich i» der
vergangene » Nacht gegen Orte i» Nord - »»d
Westdeutschland.

Man kann die augenblickliche Situation im
Südabschnitt der Ostfront als eine Zwischen -
und Uebergangsperiode bezeichnen,
wobei die Hauptcharakteristiken in der bedeut -
famen Verlangsamung des bolschewistischen
Vormarsches bzw . dessen zeitweiligem völligen
Stocken auf der einen Seite und den energi »
schen und wirkungsvollen deutschen Gegen -
angriffen andererseits gesehen werden müsse».
Die Sowjets , die in systematischer Ausweitung
ihrer Märzschlacht den gesamten Raum bis
Kowel in ihre Angriffsplanung einbezogen
haben , haben nunmehr die Schwierigkeit zu
meistern , die überall in Fluß geratene Front
mit den ihnen zur Verfügung stehenden Re -
fernen zu versorgen . Da aber an verschiedene«
Stellen die deutsche Führung aus der defen -
siven Haltung zum Angriff übergegangen ist ,
steht es nicht mehr im Belieben des Feindes
die Massen der Ersatzdivisionen an die ihm
gerade wichtig erscheinenden Abschnitte zu wer .
feu, sondern er ist gezwungen , je nach der

Wucht der deutschen Aktionen seine in Bedräng -
nis geratenen Truppen zu unterstützen .

Innerhalb der so skizzierten Situation er -
geben sich von Odessa bis Kowel dreiHaupt -
abschnitte . Nördlich Odessa sowie zwischen
Dnjestr und Pruth suchen die Bolschewisten
weiter vorzubringen . Ueber die Ziele ihrer
heftigen Angriffe herrscht auf verbündeter
Seite vollste Klarheit , und so gestaltet sich der
Kampf in diesem Abschnitt zu einem gewal -
tigen , in seinen Auswirkungen weittragende »
Ringen . In diesem Kampsabschnitt erscheint
die deutsche und rumänische Verteidigung aus
der Elastizität des hinhaltenden Widerstandes
in die Dynamik der kräftigen Gegenstöße ge-
wandelt , und der Drang nach vorwärts , der
die bolschewistische Führung beherrscht , wird
durch die Entschlossenheit zur Vernichtung aller
ihrer Absichten zumindest ausgeglichen .

Vom Raum nördlich Tschernowitz bis
südlich Brody wird die Schlacht durch den
deutschen Angriff bestimmt . Hier versuchen die
Bolschewisten durch energische Gegenangrisse
den deutschen Schwung zu brechen , ohne daß
ihnen dies jedoch in genügendem Matze gelingt .
Erst nördlich Kowel wendet sich wiederum die
Stoßrichtung ber Operationen , so daß ins -
gesamt das Bild einer doppelten Gegen -
bewegung gegen den in der Mitte nach
Osten gerichteten deutschen Angriff entsteht .

Sie Japaner in kindal eingedrungen
Alliierte Luftlandetruppen am oberen Zriwadi vor der Vernichtung

* Tokio . 7. April . Domei meldet von einem
japanischen Stützpunkt in Burma : feindliche
Luftlandetruppen führten seit Ansang
März am Oberlauf des Jriwadi schwache Be -
wegungen mit der Absicht durch, in den Rücken
der japanischen Truppen vorzustoßen . Diese
Absicht ist durch eine gemeinsame Aktion japa -

„Zu gefährlich , darüb
An der Wirklichkeit des Luftkrieges , die in

den vergangenen Wochen durch enorme brito -
amerikanische Verluste von nie erlebten Höhen
gekennzeichnet war , sind alle voreiligen und
großsprecherischen Voraussagen unserer Gegner
über einen bevorstehenden Zusammenbruch der
deutschen Luftverteidigungskräfte zerbrochen . . „ „ . . .
Auch in der feindlichen Agitation mehren sich sten Luftkriegsfanatikern im Feindlager
nun die ersten offenen und versteckten Ein - nügen . Denn in ihm kommt demonstrativ

bricht, wenn er vielleicht seine Kameraden auf
beiden Seiten abstürzen steht und ihn ein
Gefühl schrecklicher Einsamkeit dort oben in
der Luft überfällt . Es ist gefährlich , über
diese Dinge unter Fliegern zu
sprechen ."

Dieses Zeugnis dürfte selbst den harthörig -
e -
ie

geständnisse dieser Sachlage . Die Töne , die Achtung und Furcht zum Ausdruck , die jeder
jedoch ein hoher Offizier der USA .- Luftwaffe angreifende amerikanische oder britische Flieger
am britischen Rundfunk anschlug , enthüllten heute gegenüber der gewaltigen und schlag -
das Scheitern der Londoner und Washingtoner kräftigen deutsche« Abwehr empfindet . Zwei
Hoffnungen in geradezu eklatenter Weife . „Ich Sätze aus dem Munde eines Mannes , der es
bin oft gefragt worden "

, so erklärte der ameri - ja schließlich wissen muß , haben genügt , um die
kanische Flieger wörtlich , „was einen Piloten gesamte gegnerische Agitation über den Zu -
bei einem Bombenangriff ausrecht erhält , wenn fammenbruch der deutschen Jagdluftwasfe auS
die ganz« Hölle der deutschen Verteidigung los » dem Sattel zu werfe«.

nischer und burmesischer Truppen gescheitert.
Die Luftlandetruppen verloren beim ersten An
griff ihren Führer . Sie leiden jetzt an Hunger ,
weil ihre Versorgungslinien durch das recht-
zeitige Eingreifen der Japaner unterbrochen
sind. Die unausbleibliche Folge ist ihr .völliger
Zusammenbruch , der bereits im Gange ist . ob-
wohl Mountbatten seinen Truppen befohlen
hatte , ihre Aufgabe bis zum Einsatz des letzten
Mannes durchzuführen .

Weiter wird von der burmesifch-vorderindi -
schen Grenze gemeldet : Einheiten der javani -
schen Truppen verlegten den mit viel Ge -
schützen und Panzern ausgerüsteten feindlichen
Truppen in K i n d a t den Rückweg und lSite -
ten energische Angriffe ein . Sie stellten im Ge-
biet südlich Kindat eine starke feindliche Abtei -
lung zum Kampf und vernichteten sie völlig .
Dieser Erfolg der japanischen Truppen ries
beim Feinde eine heillose Verwirrung hervor ,
der sein Munitionslager opferte , indem er es
zur Explosion brachte . Japanische Voraus »
truppen drangen unter dem Schutz ihrer Artil -
lerie in Kindat ein . Der endgültige Fall der
Stadt wird stündlich erwartet .

Das Vordringen der japanischen und natio .
nalindifchen Truppen in Assam hat , einem Be -
richk von der burmesischen Grenze zufolge , in
der Nachbarprovinz Bengalen , in welcher be-
kanntlich der Führer der indischen freiheitS »
armee , S . Ch. Bose . geboren wurde , einen
Sturm der Begeisterung ausgelöst .

Leitfaden für „Befreier"
Von Wolldieter von Langen , Rom

Je länger der Krieg dauert , desto häufiger
wird uns von der anderen Seite der Vorwurf
gemacht, daß wir unsere Gegner in Charakter ,
Kultur , Zielen und Neugestaltungswillen nicht
kennen würden , baß das deutsche Volk viel -
mehr seine Meinung über Engländer und
Nordamerikaner zudiktiert durch Dr . Goebbels
und seine Dienststellen erhalte . Was die Anglo -
Amerikaner heute wollten , sei gänzlich verschie-
den von dem , was die deutsche Propaganda
darstelle . Bon welchem Gewicht diese alberne
Behauptung ist . wissen Millionen von Deut¬
schen , die durch Spreng - und Brandbomben
und Phosphorkanister , britisch - amerikanischen
Neugestaltungswillen , Kultur , Charakter und
Ziele kennenlernten . Das gesamte deutsche
Volk weiß im 5. Kriegsjahr mehr denn je aus
der Kenntnis der politischen Geschichte , durch
Versailles und die unerhörte westliche Bar -
barei , wem es gegenübersteht und welcher Art
die Absichten der jüdisch-plutokratischen Hoch -
finanz sind . Ein weiteres Urteil überrascht
uns deshalb im allgemeinen nicht mehr , wenn
wir es auch registrieren , es sei denn , es ge-
schehe in einer Form , in der der Gegner sich
selbst und seinen Behauptungen ins Gesicht
schlägt.

Ein glücklicher Zufall hat es gefügt , da .;
dieses erneut geschah , und zwar in einer Art .
di/ — jenseits des bezahlten Geredes eines
„Oppositions " -Vertreters im Unterhaus oder
zweckbedingter Presseurteile im feindlager —
Charakter und Geisteshaltung unserer anglo -
amerikanischen Widersacher im eigenen Urteil
spiegelt , wie wir es unsererseits kaum so
typisch in Einzelheiten beschreiben könnten . Es
handelt sich um einen Extrakt von Anweisun -
gen , Befehlen und Ratschlägen , m^t denen im
Austrage des britisch-amerikanischen Oberkom -
mandos die alliierten Truppen bedacht werden ,
womit also von berufener Seite das Urteil
gefällt wird , wes Geistes Kinder die „Be -
freier " sind. Das geschieht durch einen jedem
britischen und amerikanischen Soldaten in den
süditalienischen Häsen in die Hand gedrückten
„S o l d i e r 's Guide t o I t a l y" lSoldaten -
führer für Italien ) , ber insofern die Einheit
zwischen den „Vereinigten Nationen " überzeu -
gend dokumentiert , als er wenigstens die aus-
gewiesenen Charakterfehler von Briten und
Nordamerikanern als „eaually "

. als „gleich"
einsetzt. In Anbetracht der Tatsache , daß es
sich bei Süditylien um das „erste" europäische
Land handelt , in das sie kommen , hätte man
erwarten müssen , daß die Befehle und Anwei -
sungen nicht allzu direkt lauten , damit tn
dem Fall , daß diese Anleitung zur Besserung
des anglo - amerikanischen Charakters in andere
Hände fällt , der europäischen Oeffentlichkeit
kein Dokument in die Hand gegeben wird ,
das als — „Befreier "-Spiegel vorgelegt wer -
den könnte . Offenbar schien dem britiich - ameri -
kanischen Oberkommando diese Gefahr gering
gegenüber der , daß bei einer weniger massiven
Maßregelung Roheitsdelikte , Zuchtlosigkeit
und Zerstörungswut der .Äefreier " uner -
wünschte Rückwirkungen bei der drangsalier -
ten Zivilbevölkerung zeitigen könnten .

So ist es für den europäischen Betrachter
schon mehr als erstaunlich , wenn in diesem
zum internen Gebrauch ausgegebenen „Sol -
dier 's Guide " in voller Ossenheit die Hauptlüge
der britisch - amerikanischen Agitation bloßge -
stellt wird , die heute noch Tag um Tag in je-
der Lautstärke vou London und Washington
verkündet wird , daß „bekanntlich " ganz Europa
mit Ungeduld das Erscheinen der „Befreier "
erwartet . Das ist die amtliche Lesart des Geg -
ners . Die nicht weniger amtliche Lesart des
„Saldier ' Guide " lautet anders . Die stellt selbst
für die „Frucht " , die nach Churchill schon 1942
„reif " war , für den „weichen Unterleib " Euro -
pas , Süditalien , folgendes stest : „In den ersten
Tagen ist es möglich , daß ihr mit Enthnsias -
mus empfangen werdet , weil die Italiener
einen guten Eindruck machen wollen oder von
euch zu profitieren wünschen , dann aber , wenn
ihre Hoffnungen getäuscht sind , wird der Ent -
husiasmus aufhören und in Verärgerung und
Widerstand übergehen ."

Da jedoch Süditalien und seine Menschen zu
alliierten Zwecken ausgebeutet werden sollen,
werden die Truppen angewiesen , die Zivil -
bevölkerung nicht ohne weiteres als Freiwild
anzusehen . Zu diesem Zweck wird dem britisch-
amerikanischen Soldaten der Rat erteilt , nicht
unverzüglich bei jeder Gelegenheit zuzuschlagen
und Streit vom Zaune zu brechen , der Ver -
achtung für jeden Ausdruck zu geben , „d e r
nicht glücklich genug ist (forttinate
enough ) , BriteoderNordamerikaner
zu sein ". Um welches „Glück" es sich hier
handelt , verdeutlichen die weiteren Richtlinien
des „guten Betragens " dahingehend , daß
„Dome , Kirchen , Altäre " nichtohneGrund
zu schänden seien , die Zivilbevölkerung
nicht sofort drangsaliert werden solle, wenn
„die Drinks nicht rasch genug herangebracht
werden "

, Kulturmonumente nicht mehr als
üblich zu zerstören seien und schließlich die
Flut von Beschimpfungen gegen die Mitver -
bündeten ber USA . und England „vor Italic -
nern " — einzudämmen sei .

Diesen Belehrungen allgemeiner Art folgt
die Erörterung der Hauptpunkte , die bezetch -
nenderweise der Verhinderung von G e «
walttaten geg « » Frauen »»d die



TDtcjfühcec
Das bulgarische Volk lsl härter geworden

Wiedersehen mit Sofia — Die Stadt lebt trotz tausend blutender Wunden

Ha . Sofia , 7. April . In schneller Fahrt
bringt uns der Wagen hinein in die fruchtbare
Sofioter Ebene . Links von uns grüßen die
Gipfel des schneebedeckten Witosch . rechts ragen
die Massive des BalkangebirgeS himmelwärts
und schon blinken in der Kerne die Häuser von
Sofia , jener Stadt , die die einen das „PotS -
dam des Balkans " nennen und die die anderen
mit Innsbruck vergleichen . Beide haben in
gewissem Sinne recht, - doch das war einmal .
Anglo -amerikanische ierrorslieger haben es
fertiggebracht , diese Stadt , in der e ? wirklich
keinerlei militärische Ziele gab , in der keiner -
lei kriegswichtige Industrie tätig war , zu zer -
stören . Und heute hat nur noch der Vergleich
Gültigkeit , der da lautet : Sofia sieht aus wie
eine Stadt im Niemandsland , die mehrmals
den Besitzer gewechselt hat . Zahlreiche Kultur -
denkmäler , unersetzlich , sind von den angel -
sächsischen „ Kulturbringern " vernichtet worde «

Sinnlos zerstört wurde jene kleine russische
Kirche , jenes Kabinettstück orthodoxer Kirchen¬
baukunst , das das Herz aller erfreute , die da -
ran vorbeigingen , sinnlos zerstört wurden all
die anderen vielen Gebäude , die der Perwal -
tung , der sozialen Fürsorge oder der Wissen -
fchaft dienten und die von diesem armen Volk
einst mit unendlicher Mühe und mit vielen
Opfern errichtet worden find . Aber Sofia ist
dennoch keine tote Stadt . Sieht man näher
hin , so bemerkt man , daß . diese Stadt aus tau -
send Wunden blutet , aber dennoch Leben in sich
hat : denn schon sind wieder viele Hände be >
reit , das Zerstörte aufzubauen , die Wunden
zu heilen , so gut es geht . Dort fließt schoit
wieder Wasser , da fährt eine Straßenbahn ,
dort geht auf den Trümmern seines Hauses
ein Bäckermeister seinem Beruf nach . Ich
spreche ein paar Worte mit ihm : „ AlleS ka¬
putt ? " „Ja "

, sagt er , „diese Verbrecher , die

Briten und Amerikaner , aber backen tue ich
trotzdem , und Deutschland ist stark , am Ende
werden wir doch siegen " . DaS ist die Stimme
eines einfachen Manne ? auS dem Volk . Je
häufiger die Angriffe kommen , je schwerer sie
werden , desto härter wird SaS . bulgarische Volk .
Panikszenen , wie man sie früher erlebte . alS
die Bewohner von Sofia noch einem Novurn
gegenüberstanden , gibt es nicht mehr . Jeder

bemüht sich in dem Kampf der bulgarischen
Heimatfront seinen Mann zu stehen .

Es ist natürlich in Bulgarien — d «ä nur
über drei größere Städte verfügt — sehr
schwierig , Wirtschaft , Verkehr usw . aufrechtzü -
erhalten und ' in Ordnung zu bringen , wenn
eine der großen Städte ausfällt . In den Dör -
fern gibt es Nur wenige Häuser , die man nach
europäischen Begriffen als Wohnstätten an -
sprechen könnte . Hinzu kommt noch , daß die
bulgarischen Bauernfamilien sehr zahlreich
sind und deswegen wenig Platz vorhanden ist.
um Evakuierte aus der Hauptstadt aufzuneh -
men . Aber auch dieses Problem wurde gelöst .

Eine Antwort an das Mordtribunal in Algier
Französischer Major beschämt die Handlanger Mostaus A

B. Paris , 7. April . Nach der Hinrichtung
Pierre Pucheus hat sich das kommunistische
Terrortribunal von Algier den Mitgliedern
der französischen Legionen , die in Tunesien
gegen die Anglo Amerikaner oder im Osten
gegen die Sowjetarmee gekämpft haben , zuge -
wandt . Gegen diese regulären Soldaten , die
nach internationalem Recht als Kriegögesgn -
gene behandelt werden mühten , hat Algier
Todesurteile und hohe Zuchthaus ,
strafen verhängt und damit den sowjetischen
Blutrausch der Epoche der Moskauer Schau -
Prozesse fortgesetzt. Dir Kette der Justizver-
brechen , die seitdem von Franzosen gegen ?5ran -
zosen in Algier begangen werden , hat in Frank -
reich flammende Empörung ausgelöst . Der
Ruf nach Repressalien gegen die Justizmörder
wurde allgemein . Propagandaminister Henriot
machte sich zum Wortführer dieser Bewegung ,
indem er am Rundfunk die Entschlossenheit der
Regierung . Mord mit Mord zu vergelten , be -
kanntgab .

Der Widerhall der Feindverbrechen in den
Kreisen des jungen Frankreich , das sich in die

Amery kündigt neue Hungerkalaslrophe für Indien an
Der Monsun soll schuld sein — Zynische Erklärung im Unterhaus

rd . Berlin , 7 . April . Eine Anfrage im Un¬
terhaus , vb die Wiederkehr verhängnisvoller
Hungerkatastrophen in Indien durch britische
Maßnahmen in Zukunft unmöglich gemacht
worden sei , beantwortete der Indienminister
Amery mit einem zwar gewundenen , aber
dennoch deutlichen Nein . Amern wagte es , in
empörendster Form nichtssagende und hohle
Entschuldigungen für das Versagen der brw
tisch- indischen Regierung vorzubringen . Er
gefiel sich in einem hochtrabenden Ervose über
die Gründe ber Hungersnot im veraangenen
Jahr , deren Ausläufer bekanntlich auch heute
noch in den schwerstbetrosfenen Provinzen sich
bemerkbar machen . Durch keine Reaierungs -
behörde , so gab der Jndienminister an , hätten
einige der grundsätzlichen Voraussetzungen ge »
ändert oder im Keim erstickt werden können .

Man dürfte wohl gespannt sein , welche un¬
abdingbaren „tragischen Verflechtungen " die
besorgte britische Verwaltung an der Aus -
Übung ihrer humansten Anschauungen hindern
konnte . Was aber hat der snobistische Brite
vorzubringen ? Man höre und staune . Als
alleinig schuldig an der Katastrophe werden
erklärt : Die Einstellung der Einfuhr von
Reis , der Mangel eines von der Regierung
eingesetzten Berteiler -Apparates , der Monsun
und schließlich die Zunahme der Bevölkerung .
Ist das noch Heuchelei oder beginnt nicht hier
bereits das schmutzigste , infamste Verbrechen '?
Wieso kann keine Regierung bas Nehlen einer
von ihr einzusetzenden Apparatur vermeiden ?
Mit Goethe zu sagen : Er spottet seiner selbst
und weiß nicht wie ! wäre viel zu gelinde für
btefc haarsträubende Unverschämtheit dieses
Mannes , der durch seine engstirnige Resorm -
feindlichkeit , durch feine Befürwortung unö
Durchführung der Herrschaft der brutalen Ge -
malt den Tod von Millionen von ändern ver -
schuldete .

Wiederum , so gesteht der Indienminister ein .
sei „Anlaß zur Sorge " vorhanden . Dies -
mal sollen hauptsächlich Pflanzenkrankheiten
und ungewöhnlich starke Regenfälle die Schuld
dafür übernehmen , daß England es nicht für
nötig hält . Menschen , die unter seiner Knute
sich nicht selbst verwalten dürfen , das Not -
wendigste zum Leben zu garantieren .

Die indische Regierung , so stellt er abschlie -
ßend kaltschnäuzig fest? sei nicht der Ansicht , daß
die Gesamtmenge der im Lande angebauten

Lebensmittel genüge , um den vollen Bedarf
Indiens zu decken . „Wenn die Wetterverhält -
nisse während des Wachstums nngünstia fein
sollten , so kann ein Mangel an Lebensmitteln
im gesamten Land nicht als außerhalb des Be -
reichs der Möglichkeiten angesehen werden ."

Das ist der britischen Weisheit ganzer Schluß .
Mit eitlem Achselzucken geht man Über den
drohenden Tod neuer Millionen hinweg . „Keine
Regierung ist fähig , die Gründe der Kata -
strophen zu beseitigen ". Ganz recht . Muter
Amern , das ist auch unsere Meinung . Nur
haben Sie ein einziges Wort dabei vergessen :
eS muß heißen , keine britische Regierung und
darin liegt zugleich die Lösung .

europäische Freiheitsfront kämpferisch einge -
gliedert hat , kann jetzt durch einen Brief be »
legt werden , den Marschall Petain erhalten hat .
Der Brief , dessen Faksimilie „ Echo de la
France " veröffentlicht , wurde von Major Du -
puis geschrieben , der heute Bataillonsführer
und Chef der französischen antibolschewistischen
Legion ist und während der Kämpfe in Tunesien
eine Kompanie der „Phalangc asricaine "

führte . Major Dupuis erklärt in diesem Brief ,
daß er allein für jene angeblichen „Verbrechen " ,
die jetzt feinen Kameraden vom Terrortribunal
in Algier zur Last gelegt wurden , verantwort -
lich sei . Denn seine Kameraden , die jetzt in
Algier verbrecherisch abgeurteilt werden , hät -
ten einzig seinen Befehlen gemäß gehandelt .
Deshalb bittet Dupuis den Marschall Petain
um die Erlaubnis , sich durch eine neutrale
Mission dem Terrortribunal ausliefern lassen
zn dürfen , um sich für seine Kameraden zu
opfern . Ein französischer Offizier beschämt da -
mit durch seine Haltung die Handlanger Mos -
kans in Algier , die nnter sowjetischem Einfluß
jedes soldatische Ehrgefühl verloren haben .

Eine Milliarde Dollar für USA - Stützpunkte
im Pazifik

O Lissabon , 7 . April . Roosevelt hat einen Be -
trag von einer Milliarde Dollar bewilligt , der
allein der amerikanischen Flotte zur Verfügung
stehen soll . Er hat die Höhe der Ausgaben in
einem nenen Gesetz festgelegt . Es handelt sich
um einen Sonderbetrag sü » den AuSbau
„vorgeschobener Stützpunkte im P a -
z i f i k" . Zusätzlich sieht das Gesetz » och 000
Millionen Dollar zur Errichtung von Küsten «
anlagen in den Vereinigten Staaten vor . Roo -
sevelts Zustimmung für die Ausgabe von einer
Milliarde Dollar an die Flotte zeigt deutlich
das Bestreben , ihre Stellungen im Pazifik für
einen Angriff gegen Japan stärker zu befestige »,
und weitere neue Stützpunkte anzulegen . Es ist
ein Teil von Roosevelts „Aktivierungsplan "

für den Pazifik .

Was hat es genützt ?
Die Sinnlosigkeit der Zerstörung des Klosters

Monte Cassino
Gens , 7. April . WaS habe es nun im End -

ergebnis den Anglo - Amerikanern aenützt , fraat
die englische Wochenzeitschrist „Tablet "

, daß sie
das unersetzliche Kloster Monte Eassino in
Schutt und Asche legten ? Es sei nur zu hosfen .
daß diese Frage einmal im Unterhaiis zur
Sprache komme . Werde noch immer behauptet ,
daß sich die deutsche Artillerie im Kloster be«
fand ? Heißt es noch immer , das Kloster fei
eine bessere Artilleriebeobachtungsstelle fiir die
Deutsche » gewesen als der jetzige Trümmer -
hausen ? Wäre es nicht viel richtiger , anzuneh -
men , daß der Berg und nicht das Kloster -
gebäude den Deutsche » militärisch gut zustatten
komme und man nichts mit der Zerstörnna de ^
Klosters erreichte , da der Berg stehen blieb ?

Es sei eine klare Antwort der britischen Re --
gierung geboten , meint das Blatt , da sich aleich -
gelagerte Fälle in Zukunft ergeben könnten .
Die verständlichste Erklärung für die Zerstö -
rung des Klosters , die man auf englischer Seite
höre , sei die gewesen , daß allein der Bestand
des Klosters eine abträgliche Wirkung aus die
Moral der alliierten Truppen gehabt habe .
Die Truppen hätten sich nämlich von den vje -
len Klosterfenstern ununterbrochen derart an -
gestiert und beobachtet gefühlt , daß sie deshalb
nicht vorankamen ! Wieweit seien sie denn nun
vorangekommen ? Solange die Alliierten nicht
den ganzen Berg mit Bomben einzuebnen
vermöchten , schreibt „Tablet " abschließend , sei
die Zerstörung des Klosters , wie sich jetzt her -
ausstellte , völlig sinnlos gewesen .

Irische Warnung vor dem Bolschewismus
* Genf , 7. April . Die Ereignisse in der po -

litischen Welt lenkten die Aufmerksamkeit aller
auf die bolschewistische Gefahr , heißt es in
einem grundlegenden Artikel der in Dublin
erscheinenden Zeitung „Jrish Catholic " , die sich
mit der bolschewistischen Zersetzungstaktik be -
faßt . Auch die Iren müßten sich erneut mit
der Frage des Bolschewismus auseinander -
setzen .

Der Bolschewismus lasse sich nicht mit Hilfe
hysterischer Schlagzeilen und entrüsteter Reden
vom Lehnstuhl aus und mit persönlichen An -
griffen gegen einzelne Bolschewisten aus dem
Felde schlagen . Die Kommunistische Partei sei
seit langem zn der Erkenntnis gekommen , daß
eine kleine Gruppe dadurch führende Stellun -
gen in großen Bewegungen und selbst in demo¬
kratischen Organisationen an sich reißen könne ,
daß sie mit sehr viel Geduld und Ausdawersich
allmählich in Schlüsselpositionen hineinarbeite .
Mit dieser Methode kämpfe der Bolschewismus
hente überall . Daher komme es . daß die politi -
schen Linien , die die einzelnen kommunistischen
Zellen verfolgten , nicht immer parallel liefen ,
sondern daß das , was die bolschewistische Agi -
tation in den einzelnen Ländern sage , sich
häufig widerspreche .

Das Ergebnis der chilenischen
StaötverwaltungSwahIen liegt aun -
mehr vor . Danach erhielt die Linke 805 Sitze
und die Rechte 625 . Bei den letzten durch -
geführten Wahlen erzielte die Linke 693 , die
Rechte 672 Sitze .

Teue 2

Eindämmung der sinnlosen Trun -
kenheit betreffen . Dem Kulturbringer aus
Manchester und Chikago wird zur Kenntnis ,
gebracht , daß er in diesem seltsam unkulti -
vierten Europa mit Absonderlichkeiten jeder
Art zu rechnen habe , so zum Beispiel , daß er -
staunlicherweise hier die „ Ehescheidungen sel »
ten sind "

. Belästigungen von Frauen und
Mädchen übelgenommen werden , und „wie
seltsam eS auch klingen mag in Italien
ein sinnlos Betrunkener verachtet wird " . In
bester Kenntnis der Psyche der „Befreier "

warnt „ Soldier ' S Guide " nachdrücklich davor ,
anständige Frauen nach anglo - amerikanischer
Art „anzuhauen " ( lo pick up ) , um nach dieser
Betrachtung Sem Umgang mit Straßendirnen
em langes , sachverständiges Kapitel zu wid -
men , wobei der Anstand weniger behandelt
wird als die Gefahr , „durch Likör " militärische
Geheimnisse auszuplaudern . Um bei so vielen
„Restriktionen " bei den „Befreiern " keine Ver -
ärgerung aufkommen zu lassen , schließen die
Anweisungen mit den bei Gewalttaten als
Entschuldigung gemeinten Feststellungen , daß
Italien im übrigen ein überaus schmutzige ?
Land sei . die Italiener in derart unsauberen
Verhältnissen leben , daß sie „ immun gegen
Krankheiten sind , durch die die alliierten
Truppen leicht angesteckt werben " , und daß
Italien schließlich über diese Bedingungen
froh sei , weil es in ihnen eines der besten
Berteidigungsmittel gegen Invasoren empfin¬
det , da die Krankheitsfälle höhere Verluste
als die Front hervorrufen können ".

Was dem vom britisch - amerikanischen Ober -
kommando angedeuteten Freipah an die
Truppe , sich der Zivilbevölkerung gegenüber
alles zu erlauben, , noch fehlt , hat der nord -
amerikanische KriegSkorrespondent Frank Ger -
vasi sich bemüht hinzuzufügen , und zwar für
die afrikanischen Hilsstruppen . Er schilderte
mit offenbar sadistischem Vergnügen , wie ver -
hungerte neapolitanische Kinder farbige Töld -
ner Englands um ein Stück Brot baten und
schließt wörtlich : „Der Krieg hat somit eine
beispielhafte Gerechtigkeit geschaffen ." ES steht
außer Zweifel , daß diese „Beispielhaste Ge -
rechtigkeit des Krieges " nicht nur auf die nea -
politanischen Kinder abzielt , die in Hunger -
krämpfen einen feisten Negersoldaten im Solde
Englands und der UTA . um ein Stück Brot
anbettelten .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 7 . April . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes a » Generalleutnant Hans KrebS ,
aus Helmstedt sSiidhannover - Braunschweig )
Ehef des Gencralstabes einer Heeresgruppe .
Major Wilhelm O st e r h o l d , aus Bad Oldes -
loe sSchlesw .- Holstein ) , Bataillonskomman -
deur in einem pomm . - mecklenburg . Füsilier -
Regiment . Hauptmann Hermann V o e l k aus
Frauenzell (Allgäu ) , AbteilungSkommandeur
in einer kurhess . Panzerjäger - Abteilung , Haupt -
mann d . R . Ke. i B r ä u n d l e - S ch m i dt . aus
Flensburg iSchles .-Holsteinl . Regimentsadju -
laut in einem nordd . Grenadier - Regiment ,
Oberleutnant Anton Schröter aus Heils -
berg lOstpr . l , Führer eines rhein . - westfäl . Fü -
silier -Bataillons . Oberfeldwebel Fritz Pl i s k a
aus Gelsenkirchen , Zugführer in einem Holz -
minbener Panzerpionier - Bataillon , Oberfeld -
webel Benkendorff , Flugzeugführer in
einem Sturzkampfgeschwader , Feldw . Stein
aus Bochum , Bordfunker in einem Sturzkampf -
gefchwader .

Dr . Goebbels Stadtpräsident von Berlin
* Berlin , 7. April . Der Führer hat dem

Gauleiter von Berlin . Reichsminister Dr .
Goebbels , in Abweichung von den diesbe -
züglichen Bestimmungen des Gesetzes über die
Verfassung und Verwaltung der Reichshaupt -
stadt die Lenkung der Verwaltung der Reichs -
Hauptstadt zur Konzentration ihrer Kräfte ,
insbesondere für die Zwecke des Krieges , über -
tragen .

Reichsminister Dr . Goebbels , dessen bis -
herige Funktionen als Reichsleiter und Gau -
leiter der Partei sowie als Reichsminister durch
diese Ernennung nicht berührt werden , führt
in seiner neuen Eigenschaft die Bezeichnung
. . S t a d t p r ä f i d e n t" . Nach seinen persön¬
lichen Richtlinien und Weisungen leiten der
Oberbürgermeister , die Gemeindeverwaltung
und der Vizepräsident , aus den die dem bis -
herigen Stadtpräsidenten zustehenden Aufgaben
und Befugnisse übergehen , die staatliche Ver -
waltung der Reichshauptstadt gemäß den Be -
stimmungen des Gesetzes über die Verfassung
und Verwaltung der Reichshauptstadt .

Zc ^ suspieler und Dichter

Zu Friedrich Kayßlers 70. Geburtstag
Unter den älteren deutschen Schauspielern , in

denen sich edelste schauspielerische Kultur mit
einer bedeutenden geistigen Weite vereint , ist
Friedrich Kayßler als einer der ersten
und besten zu nennen . Seine herb - männliche
und doch auch wieder liebenöivürdige Art , hin -
ter der sich ein ebenso großer Ernst wie gütiger
Humor verbergen , hat Unzählige immer wie -
der in den Bann gezogen . Nicht viele wissen ,
daß Friedrich Kayßler nicht nur ein begnadeter
Schauspieler , sondern auch ein Dichter ist . An -
läßkich seines siebzigsten Geburtstages mag
darauf besonders hingewiesen werden .

Neben den unvergeßlichen Leistungen des
Menschendarstellers reifte daS dichterische , in
der Bersponnenheit des Schlesiers tief verwur -
zelte Werk eines Dichters ganz seltener Art :
abseits vom Tumult des Alltags und doch mit
wachem Sinn allem Geschehen unmittelbar
nahe , mit grüblerischem Ernst Sein und Wer -
den in und um uns durchdenkend und trotz
aller gewonnenen Bitterkeit immer wieder mit
dem Humor des Weisen alles verklärend —
und das mit einer Musik der Sprache , die stets
aufs nene beglückt . Kayßler war einer der
besten Freunde Christian Morgensterns : man
spürt , daß sich hier im Geist tief verwandte
Menschen gefunden hatten .

Da sind zunächst die Gedichte „Kreis im
Kreis " . Neben rein Lyrischem stehen geistvolle
Epigramme und tiefsinnige Betrachtungen ,
neben wundervollen Balladen heiterironische
Verse voll der köstlichsten Weisheit . Alles aber
ist von einer . . . man möchte sagen : frommen
Gläubigkeit beseelt — fromm im besten Sinne
des Wortes ! — und wird mit ergreifender
Schlichtheit dem Leser ins Herz gesagt . . . Völ -
lig dazugehörig ist der Band „Irgendwo und
immerdar " lMärchen , Sagen und Reisen ) . Die
Märchen „-von gestern , immer und übermor -
ge »" bergen wie die „Sagen aus Mjnhejm "

eine Fülle von Lebensweisheit , Lebens -
bejahung und göttlichem Humor , daß man sie
immer wieder zur Hand nehmen und sich an
ihnen erbauen wird . Die Reiseberichte „ Mit
Netzhaut und Trommelfell " ( Jagdberichte der
Seele aus Ligurien ) sind keine Reiseberichte im
üblichen Sinne — daS sind Zeugnisse echten
dichterischen Erlebens jener Zonen , die ivir
nur ganz selten in den stillsten und schönsten
Stunden unseres Lebens betreten , um der Erde
und dem Himmel zur selben Zeit in der glei -
chen Weise nahe zu sein . . .

Im Hinblick auf Kayßlers schauspielerische
Tätigkeit ist der dritte Band seiner „Gefammel -
ten Schriften " „Hintergrund " ( Besinnung und
Schauspielernotizen ) , der später durch das
Bündchen „ Wandlung und Sinn " eine schöne
Ergänzung sand , am bedeutendsten , denn hier
offenbart sich des Künstlers Werdegang und
zielzaher Weg — vor allem aber der große
sittliche Ernst , der hinter dem Menschen Fried -
rich Kayßler steht . Mit einem hohen künstleri -
schen Verantwortungsbewußtsein und mit
kämpferischem Mut tritt der Dichter und
Schauspieler für die große Sache der Kunst und
damit auch zugleich für die eines wahrhaften
Lebens ein . Aus all den Betrachtungen und
Besinnungen strömt heilsame Kraft — für den
Künstler und für jeden Menschen . Liest man
einen Satz wie diesen : „Nicht müde werden zu
vertrauen , nicht aufhören enttäuscht zu werden
— trotzdem nicht müde werden zu vertrauen :
das bedeutet Menschsein bis auf den Grund !" ,
dann wird man sich der Größe dieses Menschen
bewußt . Seine Menschenliebe wird aber am
deutlichsten da spürbar , wo er — wie zum Bei -
spiel in der Gedenkrede aus Josef Kainz —
einem verstorbenen Schauspieler den Nachruf
spricht : dann offenbart sich sekundenlang ein
empfindsames Herz , das sich sonst gern her -
hüllt , um nicht verletzt zu werden von neu -
gierig - fressenden Blicken . Diesen Teil seines
schriftstellerischen Schaffens — dem übrigens
auch einige ganz vortreffliche Theaterstücke ent -

fprilngen sind ! — , krönte Kayßler mit dem Ge -
denkbuch sür seine Frau „Helene Fehdmer zum
Gedächtnis " : indem er ihr — der großen
Schauspielerin und dem bedeutenden Menschen
— ein dichterisches Denkmal schuf, enthüllt er
zugleich erschütternd den eigenen Seelenadel ,
der auch aus seinen schauspielerischen Leistun -
gen spricht , die uns deshalb immer wieder in
unserem tiefsten Kern berühren .

Franz Hammer .

„Das schöne Bild in der Reproduktion "
Eine neuartige Kunstausstellung in Dresden

Eine Kunstschau von besonders zeitgemäßer
Themenstellung zeigt das Heimatwerk Sachsen
jetzt im Galeriegebäude auf der Vrühlschen
Terrasse in Dresden : „Das schöne Bild in der
Reproduktion " . Heute muß in vielen Woh -
nungen die Reproduktion das vor der Ver -
nichtung durch kulturlose Lustgangster in Si -
cherheit gebrachte wertvolle Originalgemälde
als Raumschmuck ersetzen . Darüber hinaus
setzt sich immer mehr das gesunde Empfinden
durch , daß ein guter Druck besser ist als ein
schlechtes oder mittelmäßiges Original . Bei
dem einzigartigen Leistungsstand der deutschen
Reproduktionstechnik , die in dieser Ausstellung
zum erstenmal in so reicher Vielfalt vor die
Oeffentlichkeit tritt , nimmt diese Entwicklung
nicht wunder . Gerade die in dieser Schau
gebotene Vergleichsmöglichkeit zwischen Ori -
ginal und Reproduktion macht eine aufs höchste
entwickelte Drucktechnik offenbar , die das Ge -
mälde wie das graphische Blatt auch in de :
letzten Feinheit ganz und gar originalgetreu
wiederzugeben vermag . Ueber die Freude am
schönen Bild hinaus vermittelt die von Arthur
Graefe ins Leben gerufene Ausstellung einen
weitgespannten Ueberblick über die deutsche
Malerei , wie ihn sonst nur der Besuch einer
ganzen Reihe von Ausstellungen und Galerien
verschaffen kann , denn hier finden sich neben
den immer wieder überraschend wirklichkeits -
echten Wiedergaben berühmter Originale alter

Meister die bester zeitgenössischen Künstler ,
deren Originale im Haus der Deutschen Kunst
in München und anderen Ausstellungen im
Reiche hingen . Kein Zweifel , daß eine solche
erlesene Sammlung von hoher geschmackbilden -
der Wirkung auf den Volksgenossen ist , der
sich einen seiner , besonderen Vorliebe gemäßen
Raumschmuck schaffen will . Ueber den Weg
der Reproduktion wird auch manches gute
Bild , dessen Original zu giroß für den Wohn -
räum ist , in verkleinertet , aber vollendeter
Wiedergabe Eingang in das deutsche Heim fin -
den . Heinz Baunack .

Isolde Kurz gestorben
Die greise Dichterin und Schriftstellerin

Isolde Kurz ist im TropengenesungSheim in
Tübingen in der Nacht zum Donnerstag im
hohen Alter von über SO Jahren verschieden
Ihre feierliche Beisetzung wird heute Samstag -
mittag stattfinden .

„Nachtmusik " — für eine Nachtschicht
Wenn es auch nicht selten vorkommen mag ,

daß Mozart 's „Kleine Nachtmusik " ihrer Be -
stimmung Ehre macht und zu später nächtlicher
Stunde erklingt , so war die getreue zeitliche
Anpassung an den Titel nicht das einzige Ver -
dienst , das sich daS Kammerorchester der Straß -
burger Jugendmusikschule jüngst mit der Aus -
sührung von Mozarts unvergänglichem Werk
erwarb . Diese aus Lehrern und Schülern der
Anstalt sich zusammensetzende Spielgemein -
schast , die unter der achtsamen und künstlerisch
beflissenen Führung des Leiters der Jugend -
Musikschule , Walter Müllenberg , steht , hatte es
übernommen , auf Anregung der DAF . ein
Betriebskonzert zu geben , das , da es einer
Nachtschicht als entspannende Erholung zuge »
dacht war , „ Musik um Mitternacht " hieß .

Die Gefolgschaftsmitglieder waren diiwh
diese zusätzliche , musikalisch ausgestaltete Werk -
pause ebenso überrascht wie erfreut , und bil -
beten eine Hörerschaft von hingegebener Auf¬

- am
^
s ^ aH ^ 8 ^ A ^ ril

^
1944

dUut$ tjfnfwgi:
Der Führer hat dem StaatSschauspieler

Friedrich Kayßler in Berlin aus Anlaß der
Vollendung seines 70 . Lebensjahres in Würdi «
gung seines schauspielerischen Wirkens und sei -
neS theaterwissenschaftlichen und dichterischen
Schaffens die Goethe - Medaillc für Kunst unb
Wissenschaft verliehen . Reichsmarschall _ Her¬
mann Göring hat den Staatsschauspieler
Friebrich Kayßler auS Anlaß seines 70. Ge -
burtstageS zum Ehrenmitglied der Preußischen
Staatsschauspiele ernannt .

Der Poglavnik erließ zum bevorstehen -
den Staatsgründungstag am 10 . April eine
Botschaft an das kroatische Volk . Aus dem glei »
chen Anlaß richtete Kriegsminister Ante Vo -
kitsch einen Tagesbefehl an die kroatische Wehr »
macht , in dem er ihren Einsatz für die Vertei -
digung des Vaterlandes würdigt .

Polnische Flüchtlinge , die völl ' g er -

schöpft in den nordrumänischen Provinzen und
in Bukarest aus Wölhynien eintreffen , liefern
unmittelbare Augenzeugenberichte über den
Terror der bolschewistischen Armee in den er -
oherten Gebieten der llkraine und bestätigen
die Meldungen englischer und polnischer Zei¬
tungen über Massenmorde unter der Bevölke -

rung in Ostpolen .
Dir in britischen Diensten sah »

rende belgische Dampfer „Tische ! »
man "

, traf mit einem großen Leck im Lissa -
boner Hafen ein . Das Schiff hatte in Safi
Phosphat sür einen englischen Hafen geladen .
Die Ursache des Lecks wird nicht bekannt -

gegeben .
Die täglichen Kriegskosten für

USA . sind im Monat Februar weiter gestie -

gen . Sie belaufen sich nach einer Mitteilung
des Washingtoner KriegSproduktionsamtes
„auf 312 800 p00 Dollar täglich . Damit entfällt
auf jeden USA -Bürger über 19 Jahre eine
tägliche Kriegslast von 8,37 Dollar , waS einen
Jahresdurchschnitt von 1230 Dollar bedeuten
würde .

In England hat das Ministerium für
Heizstosfe und Energie verfügt , daß der Ber -
brauch von Elektrizität nnd Gas für indu -
strielle Zwecke sofort eingeschränkt wird .

Das Kohlenausfuhrverbot für
neutrale Länder , das am Donnerstag
von den Beauftragten sür die britische Brenn -

stoffversorgnng , Lloyd George , angekündigt
wurde , betrifft , wie man erfährt , Eire .

Die südafrikanische Regierung
hat eine Erklärung herausgegeben , wodurch die
Möglichkeit von „Truppenbewegungen " im
Kupfer - B ergbau - Gebi et ins Auge gefaßt wird ,

wenn die augenblicklichen verworrenen Ver -

hältnisse eine Wendung zum Schlimmeren neh »

men . Die Truppen sollen , so wird in der Er -

klärung behauptet , nicht zur Beseitigung der
Streiks eingesetzt werden , sondern nur zur Ver -

Hinderung von Unruhen .

In südafrikanischen Handels »
und Jndustriekreisen wächst , wie aus
einem Bericht des ..Star " in Johannesburg
hervorgeht , die Sorge vor der zunehmenden
Ueberfremdung der südafrikanischen Union
durch das USA .-Kavital .

Ein amerikanisches Handelsschiff
wich , nur 60 Meter von der britischen Küste
entfernt , vom Kurs ab und lief in schwerem
Seegang auf ein Felsenriff auf . Dabei zer -

schellte es in Stücke . Zwölf Besatzungsmit¬
glieder konnten gerettet werden , 62 der ameri -

kanischen Besatzung ertranken .

Im Hafen von Beirut explodierte , wie
erst jetzt bekannt wird , am 5. März nachmit -
tags ein britisches Kriegsschiff . Es gab zahl »
reiche Tote . Tie Ursache der Explosion ist un -
bekannt .

Aus der türkischen Stadt Jzmir
werden schwere , jahreszeitlich ganz außer -
gewöhnliche Schneefälle und Stürme gemeldet ,
die einen umfangreichen Sachschaden besonders
an den Viehbeständen verursachten . Wegen der
mangelnden Verbindungen nach den schnee -
blockierten Dörfern ist das Ausmaß der Schä -
den noch unbekannt .

Vorlag ! Führer -Verlag G . in . b . kl., Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Münz. Hauptschriftleiter : Frans
Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter : Dr . Georg Bnixner .
Rotationsdruck : Südwestdeutsche Druck - und Verlag *
Gesellschaft m. b . H . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gültig .

merksamkeit . Die Spielsolge war auSgezeich -
net für den besonderen Anlaß zusammengestellt
mit Werken von Mozart , Schubert und Lam -
mer . Auf den Gesichtern der Zuhörer im
Arbeitskleid lag ein Abglanz innigsten Er -
lebens , das in den dankbaren Gemütern noch
nachgeklungen haben mag , als der letzte Ton
dieses Musizierens längst verklungen war und
der Takt der Maschinen wieder angehoben
hatte . E .M .B.

25jähriges Bühnenjubiläum Hilperts
Der Direktor des Deutschen Theaters in Ber -

Ii » und des Theaters in der Zosefstadt in
Wien , Heinz Hilpert , beging am 1/April sein
25jähriges Äerussjubiläum . Auf der Höh ? sei¬
nes Lebens kau » er sich rühmen , eine der ge -
wichtigsten Erscheinungen des deutschen Thea -
terlebens geworden zu sein . Gleichermaßen als
Bühnenleiter wie als Regisseur und Kamerad
und Erzieher der ihm anvertrauten Darsteller
gilt ihm an seinem Ehrentage die Anerkennung
aller Theaterfreunde . Ein Meister der Zwi -
schentöne und stillen Wirkungen , gehört er zu
den Regisseuren , die sich nicht selbst inszenieren ,
sondern dem Gedanken des Kunstwerks restlos
unterordnen .

HanS Relsberg ? U - Boot - Drama
„Die Wölfe " wird am 16. April im Bres -
lauer Schauspielhaus unter der Spielleituna
des Berliner StaatSschauspielers Bernhard
Minetti uraufgesührt . Das Drama spielt im
ersten und letzten Akt auf einem schleichen
Gutshof . der zweite auf einem U -Boot . daS
mit einem feindlichen Geleitzug in Berührung
kommt . Hans Rehberg hgt im Sonderauftrag
verschiedene Einsätze auf U - Booten mitgemacht ,
um die dramatischen Spannungen dieses Aktes
meistern zu können .

n B i e l e f e l d sind zur Zeit Plastiken und
Handzeichnungen des Berliner Bildhauers
Adolf Wamper ausgestellt . Der Künstler ist in
Berlin ausgebombt und hat Westfalen als seine
neue Schaffensheimat gewählt .



g tt m g t a q . 8 . April 1944 KREIS RASTATT - BADEN - BADEN Seite 3

Heimatabend
st . Rastatt . Am Ostermontag , abends wird

Sie Bevölkerung von Rastatt ihren großen
Abend des Jahres haben . Die besten Heimat -
kenner und Künstler Rastatts haben sich zur
Verfügung gestellt , diesem Heimat - Abend ein
würdiges Gepräge zu aeben und vor allem
dafür zu sorgen , daß jeder der Besucher etwas
über Rastatt erfährt , was ihm bis jetzt noch
nicht bekannt war . Selbst die ältesten Rastatter
werben sich wundern , was Albert Neininger
wieder aus dem « taub der Vergessenheit her -
ausbeförderte . Jeder kennt seine Abhandlungen
aus der Geschichte Rastatts . Wie sicb aus dem
Markflecken Rastetten . das an den sicker male -
rischen Ufern des Landsees lag , der sich zwi¬
schen Oos , Sandweier , Haueneberstein , Balg ,
Niederbühl und Rastetten im Winde kräuselte ,
das heutige Rastatt entwickelte . Aus der ande .
ren Seite der Stafü floß der Rhein , der ja
evst vor nicht allzu langer Zeit in sein jetziges
Bett zurückgedämmt wurde . Es wird erzählt ,die Rheinschiffer hätten ihre Kähne und Schiffe
an der alten Bernharduskirche an Ringen be -
festigt , also mußte das Wasser bis junt Ge¬
mäuer gereicht haben . Der heutigen Genera -
tion scheint es fast unvorstellbar , dasi Rastatt
einmal eine wasserumspülte Ortschaft gewesen
war , in der wohl hauptsächlich Schiffer und
Fischer wohnten . Im Mittelalter blühte dann
in Rastatt der Weinhandel , was ia auch aus
dem Wappen ersichtlich ist . Anfang des acht -
zehnten Jahrhunderts brach dann die große
Zeit für Rastatt an . Auch aus dieser Epoche
wird Albert Neininger am Montaaabend er -
zählen . Selbst aus dieser nicht so fernen Zeit
des Schloßbaues und der Jahre , in denen dii
Festungsaulagen entstanden , werden immer
neue Dokumente und Erzählungen zutage
gefördert . Albert Neininger wird auck hier
manches zu berichten wissen , was selbst die
ältesten Rastatter noch nicht wissen .

Schon seit Wochen probt der Stadt - Chor nn -
ter seinem Dirigenten Moritz , um den Anhän -
gern des Deutschen Liedes wieder einige in
gewohnter Weise durchgearbeitete Gelänge von
Baumgartner , Pracht , Wocrz , Silcher , Jling ,
vorzutragen . Natürlich fehlt nickt das Rastat -
ter Heimatlied von Löffler gedicktet nnd von
Rud . Moritz vertont . Die Sviel - und Tanz -
Kruppe des BDM . wird Reisen und Tänze
vorführen , auch sie sind mit ihrem Können
keine Unbekannten mehr in Rastatt . Hilde
Paulus , Alt , und Elisabeth Frick , Klavier , sor -
gen für die musikalischen Leckerbissen des Pro -
grammes . Sie besitzen beide in Rastatt schon
einen sehr guten Namen und viele Freunde

Nützt Wildgemüse und Wildsalate
Rastatt . Außergewöhnlich spät ist in diesem

Jahre die Natur erwacht und damit das W '.ld -
aemüse aus der Erde geschossen . Nun ist dem
Mangel an frischem Gemüse abgeholfen und
die Hausfrau in die Lage versetzt , ihren An -
gehörigen eine willkommene Abwechslung im
winterlichen Küchenzettel zu bieten .

Mit der Sehnsucht nach belebenden Sonnen .-
strahlen stellt sich beim Menschen auch das Ver -
langen nach würziger , nährsalzhaltiger Pflan -
zenkost ein . und ganz besonders weiß der Kör -
ver nach einem gemüiearmen Winter die so -
genannten Ergänzungsstoffe oder Vitamine zu
Ichätzen und verlangt nach ihnen . Manche un -
liebsamen Körverzustände werden im Frühjahr
durch den Genuß von Frischaemüse wieder be -
hoben .

Ist auch das Universalgemüse . der Spinat .
Noch nicht in großen Mengen auszutreiben , so
läßt durch den Zusatz junger Brennessel -
blatte r ein kleines Gemüse sich strecken und
recht bekömmlich machen . An Rainen , besonder ?
aber unter Gebüsch und Hecken , erscheinen jetzt
in Masse die mehrteiligen glänzenden Blätter
« es Geißfuß , der alsZutat zu anderen Ge -
Müsen nicht übersehen werden sollte . Den Gar -
teninhabern ist er als lästiges , schwer ausrott¬
bares Unkraut mit seinen langen tiefdringen -
den Wnrzelschnüren wohl bekannt . Er aeht
auch unter dem Namen Zipperlein - ober Güht -
kraut , was für feine Wertschätzung in früherer
Zeit spricht . Daneben wachsen gleichzeitig aus
Mastem Gartenboden , besonders aber in unge -
vflegten Reben , die großen Polster der Vogel -
Miere oder des Hühnerdarms . Das weiche ,
karte und ergiebige Kraut ist als gute Gemüse ,
und Salatzugabe geschätzt . Ost mag es zutref -
f" t , daß auf einem nahen Acker das Hirten -
täfchelkraut mit seinen frischen Blatt -
rosetten zu finden ist . Man braucht also nur zu -

ihrer Kunst werden es stch nicht nehmen lassen ,
ihre Darbietungen zu bewundern . Hilde Pau -
lus singt Lieder von Schubert und Brahms ,
während Elisabeth Frick Mazurken und Noc¬
turna von Chopin spielen wird .

Toni Kunz fehlt selbstverständlich nicht , was
wäre auch ein Heimatabend ohne den „Kunze -
Toni " . Er wird in echt Rastattcr Mundart
Schnurren aus dem alten und jungen Rastatt
erzählen . Carl Peter tritt mit einer llrauf -
führung vor fein Publikum . Wie ein kurzer
Ueberblick über das Programm zeigt , wird
der Abend äußerst vielseitig verlausen . Wie
sehr die Rastattcr ihre Heimatstadt lieben und
schätzen , ist weit bekannt und deshalb wird sich
auch niemand den Genuß des Heimatabends
entgehen lassen , dessen Zweck ja nicht nur
darin besteht , das Publikum gut zu unter -
halten , sondern jeder soll mit seiner Stadt -
geschichte und mit seinen einheimischen Künst -
lern vertrauter werden . Herzlich werden
natürlich die in Rastatt weilenden Gäste auf -
gefordert an diesem Abend teilzunehmen , denn
auch für sie dürfte es von Bedeutung fein mit
der Geschichte und den Gepflogenheiten ihrer
Gaststadt vertraut zu werden .

*
sChorgemeinfchaft der Rasta11er

Männerchöre .) Ostermontagvormittag , % 11
Uhr , wichtig « Gesangsprobe im Rathaussaal .
General - Probe zum Heimat -Abend am gleichen
Tag . Kein Sänger darf fehlen !

( V o m Kino .) In den Schloß - Lichtspielen
läuft ab heute über die Osterseiertage der Ufa -
Film „ Gefährlicher Frühling " mit Olga Tsche -
chowa , Winnie Markus , Siegfried Breuer u . a .

( Vom Fundbüro .) Das LandratSantt
Rastatt — Fundbüro — teilt mit , daß in den
Monaten Februar und März 1944 nachfolgende
Fundgegenstänöe abgegeben und bis heute noch
nicht abgeholt wurden : 2 SchalS , 1 goldener
Ring , 2 Trauringe , 1 Vefpertäfchchen , 2 Paar
Kinderhan -Hschuhe, 1 Paar Damenhandschuhe ,
1 Damenschirm , 1 Pelzkragen , 1 Wvllmiiye ,
2 silberne Drehbleistifte , 1 Aktentasche , 1 Ta -
schenmesser , 1 Kinderfchürze , 1 Jnf . -Stnrmub -
zeichen , 1 Knabenhemd , l4 Geldbeutel mit In -
halt , 5 Geldscheine . Die Eigentümer werden ge-
beten , die Fundgegenstände unter Darlegung
ihrer berechtigten Ansprüche auf dem Fund -
büro sPolizeigebäude ) , Hendrichstraße Nr . 15,
2 . Stock , Zimmer 6 , abzuholen . Falls sich ein
Empfangsberechtigter nicht rechtzeitig meldet ,
geht das Eigentum an der gefundenen Sache
» ach Ablauf von drei Monaten auf den Finder ,
bzw . auf die Gemeinde des Fundortes über .

greifen , um in Bälde ein wohlschmeckendes Ge -
müsegericht beisammen zu haben .

Hier gilt es für die Hausfrau , sich einmal
einen tüchtigen Ruck zu geben und sich für eine
neue Sacke zu entschließen .

Neben den Gemüsen ist den Salaten Beach -
tung zu schenken . Führt unser Weg an einem
etwas abseits fließenden Bächlein vorbei , so
entdecken wir bisweilen einen Wildsalat , die
saftige Brunnenkresse oder am Bach -
rand selbst das bittere Schaumkraut , eine
Abart des bekannten Wiesenschaumkrautes , os*
auch als scharfe Kresse angesprochen . Fhr Ge -
schmack darf uns nicht abschrecken . Nach einer
ersten Erprobung werden wir . sicher wieder
nach ihr Ausschau halten . Daß die jungen und
gelben Blätter des Löwenzahns , wenn sie
gerade aus dem Erdboden , etwa einem Maul -
wurshügel . herausschlüpfen , besonders zart und
milchig sind , ist allaemein bekannt .

Weniger wird beachtet , daß viele Früh -
jahrspslanzen zugleich als Gewürze anzusehen
sind , deren ausgepreßter , ungekochter Saft zu
gelegentlichem Gebrauch kühl aufbehalten wer -
den kann , wenn man es nicht vorzieht , die
Kräuter zu zerkleinern und leicht einzusalzen .
Wer hätte dazu noch nichts von Frühlings -

-fuppen gehört und Tunken durch Wildpflan¬
zen verbessert ? Viele derselben stehen weaen
ihres hohen Gekaltes an Schutz - und Wirk -
stoffen wie Mineralsalzen über manchen Kul -
turgewächsen und sollten daher allgemein als
zusätzliche Ernährung mehr gebraucht werden .

»I . H.

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom S. bis 8. April 1944 gelte »

folgende Berdunkelongszeite « :
Beginn 20 .30 Uhr ,
Ende K.z« Uhr .

Und wieder ist
's Frühling worden

Wir feiern Ostern im festen Glauben an den Sieg und im enschlossenen Willen ,
für ihn zu arbeiten

J .H . Rastatt . Die Nacht des Winters ist vor -
bei und sieghaft ist der Frühling wieder inS
Land gezogen . Wenn er auch nicht so kalt und
streng war , wie man vor Monaten befürchtete ,
so hat der Winter 1943/44 sich doch lange be -
hauptet , bis er dem immer stürmischeren An¬
dringen des Frühlings weichen mußte . Immer
wieder warf er , wenn man schon glaubte , jetzt
sei seine Macht gebrochen , neuen Schnee auf
die Berge , von denen die Kälte herabdrang in
die Täler und die Ebene , ließ die Menschen
frösteln und zehrte an den Brennstoffvorräten
und drängte die Feldarbeiten immer weiter
hinaus . Die bange Frage , obs denn gar nicht
Frühling werden wolle , wurde von Tag zu
Tag lauter und immer besorgter wurden die
Mienen der Landleute , wenn sie an die Fülle
der Arbeit dachten , die ihrer harrt und die in
diesem Jahre der verknappten Arbeitskräfte
eine ganz besondere Bedeutung besitzt . Bis
dann schließlich doch ein warmer Wind von
Süden herankam und der Regen mit der
Schneedecke aufräumte , die vom Kamm des >Gc -
birgeS und von den Hängen der Berge weit
ins Tal leuchtete . Noch einmal bäumte sich der
Winter auf und legte Neuschnee mehrere Zen -
timeter hoch auf die blanken Straßen der Ge -
birgsdörser , aber dann mußte er endgültig
weichen und seinen Platz an den Frühling ab
treten , der nun sein Banner über dem Lande
entrollt hat .

Wie eine Erlösung gings durch die Menschen .
Mit einem Male war die Winterstarre von
ihnen gewichen und zu Häuf zogen sie hinaus
aufs Feld , das der Hand des Landmannes
harrt nnd auf seine Bestellung wartet . In
diesen Tagen sah man , wohin man auch kam
nnd blickte , nur fleißige Hände auf den Aeckern ,
denen das kostbare Korn alS heiliges Gut an¬
vertraut wurde , in die nun die Saatkartofseln
gelegt werden und von denen bald der erste
junge Klee gkholt werden kann .

DaS zeitraubende Geschäft des Himbeer -
schneidens und - anbindenS besorgten Frauen
und Kinder , jnnne Obstbäume wurden da und
dort gesetzt , » in die Abaänge zu ersetzen , die
die harten Winter der letzten Jahre hervor -
gerufen haben . In den Gärten werden die
Beete hergerichtet und mit Sämereien belegt .
Die ersten Setzlinge stehen schnurgerade aus -
gerichtet wie eine Reihe strammer Soldaten
auf der dunklen Erde . Schon treiben die Bäume
und Sträncher und entfalten sich die ersten
zarten , hellgelben Blätter . Da nnd dort wagt
sich bereits eine vorwitzige Blüte heraus . Die
seltenen Aprikosen , die es hierzulande gibt ,
entsalten unter dem warmen Hauch der Sonne
ihre Bliitenpracht , nnr noch wenige warme
Tage braucht es . dann stehen die Frühbirnen
im Blütenglast , die Fruchtknospen der Zwetschae
werden täglich praller nnd drängen ans Licht .
Veilchen und Schlüsselblumen . Osterblumeii
nnd Krokusse wetteifern , ihre Schönheit zu zei -
gen . Die Blütenständer der Kastanien glänzen
wie blankpoliert und können es kaum erwar¬
ten . sich zu össnen » nd ihre Kerzchen in den
Himmel zu heben . Ueberall ein Wachsen itnd
Blühen , daß das Herz weit und der Blick
selig wird . Es ist ivieder die köstliche Zeit des
jungen Frühlings , der mti all seinen Wundern
eingekehrt ist nnd nach den ewiaen Lebens -
gesetzen der Natur seine Bahn läuft .

Am frühen Morgen entbietet der lockende
Amselruf den ersten Gruß , die Finken und
Zeisige sind ebenso munter und stimmen ein
in das Konzert , das die Bogelwelt Taa für
Tag anhebt . Vom hohen Neste herab klappert
der Storch , der schon vor Wochen aus dem

Süden zurückgekehrt ist . und aus den Sümpfen
und Bächen tönt schnarrend das Geguake der
Frösche , die ihr Liebeslied aus ihre Weise fingen .

Gerade zur rechten Zeit istS Frühling wor¬
den , um das Osterfest würdig zu begehen , das
nun vor der Türe steht und den Menschen die
lang ersehnten Tage der Ruhe und des Aus -
spannens von schwerer Arbeit beschert . Ter
Krieg zwingt sein Gesetz allem und jedem auf
und er ist ein harter Gebieter , der keine Scho -
iiung und Ruhe kennt und gestattet . Aber die
Heimat weiß , worum sie arbeitet und sich müht
und sie klagt darum auch nicht , ivenn der
Rhythmus der Arbeit in diesen Iahren um ein
Vielfaches schneller und hetzender , nervenaus -
reibender und — verzehrender geworden ist .
Sie weiß , daß ihre Söhne draußen an der
Front Uebermenschliches leisten und daß von
ihnen nicht nur unerhörte Anstrengungen ge -
fordert werden , sondern daß sie auch stündlich
ihre Gesundheit und ihr Leben für die Sicher -
heit und den Bestand der Heimat einsetzen . Ter
iväre ein grundschlechter Mensch , der in diesen
Zeiten , die in Wahrheit eine Wende von jähr -
hundertelanger Entscheidung darstellen , hinter
seinen Soldaten zurückstehen und klagen wollte ,
wenn auch er in der Heimat sein Teil zum
Siege beitragen muß . Freudig und voll inner
ster Hingabe hat heute jeder zu arbeiten und
seine Pflicht zu tun , auf dem Platze , an den
das Schicksal ihn gestellt hat . Nur so kann für
unser Bolk nach den schweren und langen
Winternächten des Niedergangs der neue
Frühling unseres Lebens Einzug halten und
dem Sommer den Weg bereiten , der dann auch
für iin S Deutscke anbrechen wird . . So ist uns
die Natur ein Gleichnis , das mit Beruhigung
nnd Freude erfüllt , weil wir wissen , daß selbst
die schlimmsten Tage sich zum Besseren wan -
deln und den Keim zur Umkehr in sich tragen ,
wenn wir nnr die seelische Kraft besitzen , uns
zil bewähren nnd zu behaupten . Was in der
Natur schwach und morsch war , ist im Winter
abgestorben und zugrunde gegangen . DaS
Starke , Lebensfähige behauptet sich im steten
Kampfe ums Dasein . Heute geht es um die
Behauptung unseres Volkes für fernste Zeiten .
Da gibts kein AnSweicken , sondern nur ein
entschlossenes , eisenhartes „Dennoch " und
„Durch " . Wir haben allen Grnnd zur guten
Hoffnung , daß auch für unser Volk die Aus -
erstehung anbrechen wird , weil unsere innere
Kraft und Haltung sie erzwingen gegenüber
den Mächten , die unseren Untergang herbei -
sehnen . In diesem Glauben und mit dem festen
Willen , das unsrige dazu zu tun , begehen wir
Ostern 1944.

Der freie Tag zur Musterung
Nach dem bisherigen Recht werden Gefolg -

schastsmitglieder am Tage ihrer erstmaligen
Mnsterung nnter Fortzahlung des Arbeitsver¬
dienstes von der Arbeit freigestellt . Bei Nach -
Musterung wird nur die hierzu notwendige
Freizeit erteilt und bezahlt . Die völlige Frei -
stellung am ersten Musterungstag wurde mit
Rücksicht auf den alten deutschen Brauch ver -
fügt , nach dem die jungen Leute den ersten
MusterirngStag als Festtag begehen . Nach einem
Erlaß deS Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinsatz ist eS aber arbeitSeinsatzmäßig
nicht zu vertreten , diese Regelung auf die er -
neuten Musterungen der älteren Jahrgänge zu
übertragen . Diese Musterungen sind als Nach -
Musterungen zu behandeln .

Rauchverbot in allen Straßenbahnwagen
Das Rauchen in Straßenbahnwagen wird in

Zukunft allgemein ■nicht mehr gestattet fein .
Mit Rücksicht aus den starken Einsatz von
Schaffnerinnen und Arbeitsmaiden im Stra -
ßenbahnfahrdienst sind die Straßenbahnauf -
sichtsbehörden angewiesen worden , dort , wo
nicht bereits ein Rauchverbot besteht , das Rau -
chen im Straßenbahnwagen allgemein zu ver -
bieten .

Seit Kriegsausbruch sind im Fahrdienst bei
allen deutschen Straßenbahnen in zunehmen ,
dem Maße Schasfnerinnen , und zwar vorwie -
gend zum Kriegshilfsdienst verpflichtete Ar .
beitsmaiden , eingesetzt . Bei der starken Ueber -
süllung der Straßenbahnwagen stellt die Durch -

führung des Abfertigungsdienstes an diese
Schasfnerinnen an sich schon große Ansorderun -
gen . Sie wirken sich für die Schaffnerinnen aber
noch besonders erschwerend und abträglich auS ,
wenn sie ihren vierstündigen Dienst in Rau¬
cherwagen oder - abteilen verrichten müssen . Da
vielfach Schaffnerinnen auch im Omnibusver -
kehr eingesetzt sind , erstreckt sich das Rauch -
verbot sinngemäß auch auf den Kraftomnibus -
verkehr .

Im übrigen ergeben sich durch Wegfall der
Einteilung in Raucher - und Nichtraucherwa -
gen betriebliche und verkehrliche Vorteile , da
sich die Fahrgäste gleichmäßiger auf alle Wa -
gen der Züge verteilen können .

ClebaL o & \S
Romin von Hans Erasmui F I » c h • r

<2. Fortsetzung)
Zum ersten Male in seinem Leben war er

blank . Ausgeplündert bis auf ein paar lumpige
Trinkgeldscheine , ruiniert für ein Paar hülle ,
böse Augen . . . mehr als vierzigtausend Lire
verspielt , taufende von Lire vertan , vertrun -
ken , verschenkt . Und diese kleine Bestie , die
>hrem Vater heimlich Nacht für Nacht ausriß ,
hatte in der gleichen Nacht mehr geivonnen als
er verloren , und so war es die ganze Woche
Uber gegangen . Ricardo Torres war wütend ,° uf sich , auf Claudia , auf die ganze Welt .

„ Gute Nacht mein Junge . Ich bleibe hier .*
Er mußte sich beherrschen um nicht etwas

Ungeheuerliches zu tun , um sie nicht zu packen
oder niederzuschlagen , fortzuschleppen — irgend
etwas , um sich Luft zu verschaffen — , aber
niemand wußte so gut wie er , daß Jähzorn
keine Rache bedeuten kann . Doch er spürte , daß
°r sie haßte . Sie war grausam , weil sie jung
Ujar . Sie war böse , weil sie nicht nachdachte .
H ' e spielte mit ihm , weil es ihr Spaß machte ,
und dabei ging sein bißchen Leben in Trümmer ,
Und wenn er es ihr sagen würde , ließe sie ihn
^ geekelt stehen .
^ Er beanspruchte immer Nachsicht und Güte ,
Verständnis , und Mitgefühl für sich , siebst aber
? ar er niemals bereit , sie zu geben . Die Frauen
' ° nft , fast immer älter als er und ihm versal -
-ü^ ' ließen sich von ihm „behandeln "

, gut ober
schlecht, ritterlich oder unaufmerksam , wie es
' *>m gerade gepaßt hatte . Dieses Mädchen war
Rebellisch — sie war verliebt , aber doch unab -
^ ugig . Nichts konnte wohltuender fein als sie

demütigen , ihren Hochmut zu zerbrechen ,
Lren Stolz zu vernichten . So blieb Ricardo
^ ° rres äußerlich ruhig und beugte sich mit
"chtungSvoller Galanterie über Claudias Hand .

»Bertilb mir , Clauöw . ich fühle mich nicht

gut heute abend . Darf ich dich morgen zum
Schwimmen abholen ? Sagen wir um zehn , ja ? "

„Sagen wir um elf , Ricardo . Gute Besserung
und schlaf gut ."

Und damit war sie fort — er sah ihr doch
noch lange nach : sie hatte einen leichten , leisen ,
federnden Gang . Die goldenen Armbänder an
ihrem rechten Handgelenk funkelten . Eine feine
Duftwolke von Ambra blieb zurück .

Ricardo Torres bummelte langsam durch die
warme , sternenhelle Nacht . Die dunkelrote Nelke
am Aufschlag seines weißen Smokings schim-
merte . Er riß sie ab und warf sie fort . Sie er -
innerte ihn zu sehr an Claudia, ' diese acht oder
zehn Tage dünkten ihm eine Ewigkeit . Er hatte
sie gesehen und begehrt zugleich . Geschickt im
Umgang mit Frauen und seiner oft genug er -
probten Wirkung bewußt , hatte er um sich i«rr -
ben lassen . Allzu rasch war aber dann der
Wandel gekommen : er liebte dieses junge , mit
allen Gefahren spielende und sicher dennoch un -
verdorbene Mädchen mit auflodernder Leiden -
schaft . So ungewohnt des praktischen Miß -
ersolges , hatte er sich in diesen Wirbel von
Tanz , Spiel und Alkohol ziehen lassen .

Als er gekommen , hatte er sich genau aus -
gerechnet , daß er mit seinem Gelde bequem und
luxuriös in Venedig und Cannes vier Monate
würde leben können , Zeit genug , etwas Neues
zu finden . Und nun war ihm das Geld in
wenig mehr als einer Woche wie Sand zwi -
schen den Fingern Zerronnen . Was er nun noch
besaß , die Anzüge , die zwei wertvollen Uhren ,
die drei Ringe . . . das war sein Betriebskapital .

Es gab kein noch so schmutziges Geschäft , an
dem sich Ricardo Torres nicht beteiligt hätte —
aber er wußte keines . In Bahia ober Santos
oder Rio , selbst in Schanghai oder Surabana —
überall hätte er etwas gesunden : Rauschgift
zum Beispiel ober Menschenschmuggel oder
Grundstücksverkäuse . die insofern eine Spezia -
lität von ihm waren , als er dieselben Grund -
stücke zwar nur einmal erwarb , aber zwanzig -
mal verkaufte , ehe er sich aus dem Staube
machte. AlS er viel Betriebskapital befaß , be¬

Lllck ins Murgtal
Gaggenau . lSilberne Hochzeit .) Die

Eheleute Albert Bruder und Ehefrau Luise ,
geb . Seitz , Hildastraße 35, feiern am 9 . April
ihre Silberhochzeit .

Gaggeuan -Ottena « . lV o m B D M . W e r k
„Glaube und S ch ö n h e i t .) Am Ostermon¬
tag 19 Uhr findet im „ Strauß " unser Eltern -
abend , unter dem Motto „ Froher Mut " statt .
Die ganze Bevölkerung ist dazu herzlich einge -
laden . Am Nachmittag 16 Uhr sind alle Kinder
herzlich willkommen .

lAus der N S . - F r a u e n s ch a s t .) Am
Mittwoch , den 12 . April , findet in der „Linde "
unser Gemeinschastsabend statt . Die Frauen
iverden gebeten , zahlreich zu erscheinen , da Frau
Schäftlein vom Kreis zu uns sprechen wird .

R . Forbach . ( Heldento d .) Im Kamvf ge -
gen den Bolschewismus ist Unteroffizier Fried -
rich Schnurr aus Hundsbach im Osten ge -
fallen . Er war Inhaber deS EK . 1 . u . 2 . Klasse ,
Jnf .- Sturmabz ., Ostmedaille und silb . Ver¬
wundeten - Abzeichen .

Der Zweck der llebrnig
„ Pfui , was ist das für schlechte Luft bei

Ihnen , Frau Nagel ! Kaum auszuhalten ! Das
riecht ja , als hätten Sie ein faules Ei einge -
schlagen !"

Frau Nagef , die gerade am Küchenfenster
stand , öffnete einen Flügel . Sie stieß mit dem
Fuß gegen einen in der Ecke stehenden Eimer
und meinte : „Das kommt dort aus dem Eimer
mit den Küchenabfällen , Frau Hinz . Nachher
bringe ich ihn in den Garten . Wollte es schon
in der Frühe tun . Wird alles vergraben . Dann
ist es weg !"

Erstaunt fragte Frau Hinz : „Ihre Küchen -
abfalle verwenden Sie als Gartendung ? Aber
Fran Nagel , da vernichten Sie ja wertvollste
Futtermittel ! Das ist doch unverantwortlich !"

„ Aber erlauben Sic mal , Fran Hinz "
, ver -

suchte sich Frau Nagel zu rechtsertig -en , „ das
da im Eimer kann man doch unmöglich alÄ
Futtermittel wcggeben ! Es ist ja selbst für
Tiere gesundheitsschädlich . Es riecht ja schon !"

„Jawohl "
, stimmte Frau Hinz lebhaft zu ,

„für diese verdorbene » Abfälle würde sich das
Bich schönstens bedanken . Aber warum lassen
Sie es erst verderben ? Was sich tagsüber au -
sammelt , kommt sofort in die Sammeleimer
der NSV . I Ob man nun einmal mehr oder
weniger auf den Hof geht , spielt wirklich keine
Rolle ! . Tansende von Schweinen werden mit
gesammelten Küchenabfällen in den Mästereien
groß und rund gefüttert . Das gibt Fleisch ,speck und Fett ! Tjaja , das stimmt schon, Frau
Nagel ! Wie oft hat es in den Zeitungen ge-
standen ! Aber man darf nicht nur lesen und
hören , man muß sich auch danach richten ! Diese
wertvollen Futtermittel gehen uns verloren ,wenn wir die Küchenabfälle verkommen lassen .
Immer frisch und munter sammeln uud ab -
geben ! Hausfrauen dürfen in dieser Beziehungkein dickes Fell haben . Dick soll der Speck der
Mastschweine werden . Das ist der Zweck der
Uebung !"

Zurückhaltung in der Versendung
dringender Postpakete !

Dringende Pakete befördert die Deutsche
ReichSpost mit den schnellsten Postgelcgcnhcitcn .d . h . in den Bahnpostwagen der D - , Eil - und
Personenzüge , während gewöhnliche Pakete ,vor allem auf weitere Entfernungen , meist mit
Güterzügen versandt werden . Die Sonder -
behandluug der dringenden Pakete machte srü -
her bei ihrer verhältnismäßig geringen Zahl
nnd bei den zahlreich verkehrenden Zügen kür
den Personenverkehr keine besonderen Schivie .
rigkeiten . Seit einiger Zeit hat aber die Zahl
der dringenden Pakete einen solchen Umsang
angenommen , daß es unmöglich sein wird , sie
noch weiterhin aus die dafür vorgesehene Weise
zu befördern , weil der durch die Verringerung
der Züge für den Personenverkehr ohnehin
schon beschränkte Raum in den Bahnposten in
der Hauptsache der eiligen Brietyost vorbehal¬
ten bleiben muß und weil die Haltezeiten der
dem Reiseverkehr dienenden Züge vielfach
nicht ausreichen , um gröHe Paketmassen um -
zuschlagen .

Die Deutsche Reichspost richtet daher das Er -
suchen an die Paketversender , von der dringen -
den Versendung nur in wirklich eiligen Fällen
Gebrauch zu machen . Bleibt dieser Appell wir -
kungslos , so wird es in immer größerem Um -
fang dahin kommen , daß dringende Pakete ,
namentlich auf weite Entfernungen , nicht
rascher als gewöhnliche Pakete befördert werden
können .

lieh er mit unnachahmlicher Diskretion und
unwahrscheinlichem Betrugssinn Schmnckgegen -
stände in der Nähe von Spielsälen . Er sprach
als Kavalier vertrauensvolle Neulinge an ,
denen es peinlich war , daß der Verstand mir
ihrem Gold durchgegangen , und gab ihnen
dann einen Pfifferling für Dinge , die hun -
derte und tausende wert waren .

Alles das war nicht zu machen . Es blieben
nur die Frauen . Die einzige , die er begehrte
und so liebte , wie er eben nur zu lieben ver -
mochte , diese einzige — haßte er zugleich .

Ricardo Torrcs setzte sich in die Halle des
Hotels Palazzo al Mare . Claudia wohnte dort
— vielleicht kam sie doch bald . Sic wohnte hier
mit ihrem Vater , einem sein aussehenden , wohl
aber kranken Manu . Während der schlief uud
auch feine Tochter schlafend glaubte , bummelte
sie , spielend , tanzend nnd trinkend die Nächte
durch . . . wenn der das ahnte . . .

III .
Frank Heineken ahnte es nicht , er wußte es .

Vor wenigen Minuten erst war er wieder aus
dem leeren Zimmer Claudias zurückgekommen .
Er hatte auf dem Rand ihres Bettes gesessen ,
mit behutsamen Fingern über das zartblaue ,
hauchdünne Nachthemd gestrichen , einen schmerz -
lichen Spaß an dem alten , zerzausten Tcddu -
bären gehabt , der immer nnd überall , Erinne -
rung an die Kindheit , auf Claudias Kopfkissen
saß . Er war durch das Zimmer gegangen ,
hatte die Schranktüren geöffnet , über 5ic end¬
lose Reihe der Kleider , Mäntel und Kostüme
gesehen . . . in dem weißen Faltenröckchen
ging sie immer zum Tennis — schwingend
tanzte es um ihre langen Beine . . . in dem
Kleid aus tiefrotem Samt hatten sie in Berlin
zusammen getanzt . . . in dem blauweiß ge -
punkteten war sie ihm heute mittag entgegen -
gelaufen und um den Hals geflogen . . . Auf
dem Nachttisch stand sein Bild , nicht das irgend -
eines Filmstars oder Verehrers . Nur der
Riesenbusch flammender Gladiolen war wohl
von diesem Torres .

Frank Heineken liebte feine Tochter mit der
Zärtlichkeit , aber auch Blindheit eines ein -
kamen Herzens . Es quälte ihn , daß sie ihn be -
log , daß sie tanzen oder spielen oder sich amü -
sieren ging , ohne es ihm offen zu sagen .
Waruni sollte sie kein Vertrauen zu ihm haben ?
Die behütesten Kinder neigen zu den schlimm -
fleit Streichen , sand er immer . Zwang fordert
Rebellion heraus , Vertrauen dagegen Fügung .
Und wenn ein neunzehnjähriges Mädel törichte
Dinge tun will , so wird sie niemand daran
hindern — ivcder die elterliche Gewalt noch
die Nacht oder der Tag . Dennoch war für
Frank Heineken unendlich schiver , es zu tragen .
Niemand jedoch wußte den Grund außer ihm
und seinem Freunde Professor Braun . . . ja ,
so war alles gewesen , so alles gekommen .

Frank Heineken löschte das Licht in seinem
Zimmer und setzte sich auf ben Balkon . Unter
ihm zitterten die Baumkronen der Lniigoinare
Malamo »co , davor reihten sich schattenhaft die
Badehütten des Lidostrandes aneinander , und
draußen war die Adria . Noch durch die Nacht
trieben ferne Segel , von lauem Wind gefüllt ,
lairgsam und ewig rollten die Wogen klatschend
gegen den Strand , und im Horizont des Was -
sers ertranken die Sterne . Unter ihm aber
lag friedlich der Park deS Palazzo al Marc mit
seinem noch nächtens hell schimmernden Rasen .

Nun mehr denn je wanderten seine Gedanken
durch die letzten zwei Jahrzehnte , nun , da es
hieß , von diesen Jahrzehnten endgültig Ab -
schied zu nehmen . Bor sechs Wochen war Hei -
neken zu seinem Freunde , dem Berliner Jnter -
nisten Professor Braun , gegangen . Schon man -
ches Mal hatte ihn Braun darum gebeten , erst
der Gewichtssturz , der ihn fünfundvierzig
Pfund kostete , und die damit verbundene
Schwäche und gelegentliche Schmerzen im Ma -
gen hatten ihn , der nichts kannte als seine
Arbeit, ^zum Arzt gebracht . Er sah den Tag
noch heute vor sich , als wäre es alles erst vor
Stunden gewesen . . . das große Krankenhaus

i » Moabit , das weite Tor , die roten , stummen
Häuserwände , die leise gehenden Schwestern ,
die Kranken in ihren meist blaugestreisten An -
zügen , die vorübcrrollenden Bahren mit frisch
Operierten und schließlich den Korridor der
inneren Abteilung , deren dirigierender Aut
Braun war .

Der Studienkamerad begrüßte ihn mit jener
harten Herzlichkeit , die seinen unverwüstlichen
Optimismus im allgemeinen wie eine Sugge -
stion auf feine Kranken übertrug . Er ließ sich
ausführlich die Symptome schildern . . . es
waren ja nicht viele . . . und ging dann mit
ihm zum Durchleuchten i^nd Röntgen . . . Zwei
Tage später , als alle UntersuchungSprozeduren
vorilber , saß Heineken auf dem gleichen Stuhl .
In Brauns Antlitz aber war kein Optimismns
mehr , in feiner Tonart keine über alles hin -
wegstürmende Zuversichtlichkeit , wenn er sich
auch sichtbar zwang , ohne das leiseste Pathos
mit medizinischer Sachlichkeit zu sprechen .

„ Also , Frank , du mußt unverzüglich zu ar -
beiten aufhören . Am besten übersiedelst du in
ein Sanatorium in schöner Landschaft ."

„Kann man nicht operieren ?"
,

„ Nein , das will ich nicht sagen , aber . . ."
„Peter , wir sind fünfundzwanzig Jahre

lang Freunde . Es gibt nicht viele Männer,die
das voneinander sagen können . Es ist eine
selbstverständliche FreundschastSpflicht , daß du
mir die Wahrheit sagst . Ick möchte nicht unvor -
bereitet sterben — auch nicht Claudias wegen .
Das mußt du verstehen ."

Peter Braun rauchte nervös und hastig . ES
war ein verdammt harter Berus , Arzt zu sein .
Durste er die Wahrheit sagen in diesem Falle ?
Gab es überhaupt unterschiedliche Fälle ?
Woher nahm er daS Recht , ein Todesurteil zu
verkünden ? Wurde das Lebsn deS Freund ' »
dadurch verlängert ? Vielleicht um ein paar
Wochen , höchstens ein paar Monate . Wie oft
waren diese Fragen an ihn gestellt worden :
flehentlich , bettelnd , im Aufschrei der ?- ng ' i .

( ftoilfcwino Mai )
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Gegen 2000 Zuschauer bekundeten ibr Jnter -
esse sür dieses Feieriaasipiel und dürsten auch
sicherlich auf ihre Kosten gekommen sein , denn
das Treffen war spannend , temveramenlvoll
und von teilweise ausgezeichneten Leistungen
durchsetzt . Man merkte dem Sviel der 2oU
baten an lzum vierten Male spielten sie zu -
sammen ) . das ; sie sich einander schon besser an -
zupassen verstanden , ihr Spiel gefälliger und
zusamemnhangvoller wirkte , wenn es auch da
und dort noch Unebenheiten aufwies . Der
Flachpaß war schon ausgeprägter wie bisher ,
er wich aber immer noch zu viel einem hohen
und direktionslosen Spiel . Man sollte da all -
gemein mehr dem klassischen Sviel eines Willi -
mowski und Jordan nachzueifern versuchen ,
die das Leder meisterhaft am Boden zu halten
verstehen . Diese Beiden und der Torwart San -
ger waren die Träger des Spieles und des
Sieges . Die schlechthin vollendete Futzballkunst
eines Willimowski , der mit dem Ball .zaubert " ,
mit ihm verwachsen ii't und trotz seines glän -
zendcn Könnens in uneigennützigster Weise
seine Kameraden bedient , war allein den Be -
such des Spieles wert . Ihm schloß sich als
Spieler großen Formats der Stuttgarter Jor -
dan in der Läuferreihe an , gleichfalls ein Ball -
künstler , der seine Verliebtheit in das Spiel -
objekt allerdings des öfteren übertrieb . Tor -
wart Sänger zeigte verschiedentlich durch feine
Paraden sein gutes Können . Der Hauvtvor «ug
aller übrigen Spieler war Schnelliakeit , ge¬
waltige Energie . Einsatzfreudiakeit und Härte ,
was allerdings auf Kosten überlegter Spiel -
führung und Genauigkeit ging . Wenn die
Mannschaft beisammen bleiben könnte , würde
sie nach Abschleifen der noch vorhandenen Un -
ebenheiten zweifellos einen sehr starken Geg -
ner abgeben .

Mühlburg mutzte in diesem Sviel auf die
Mitwirkung von so guten Kräften wie Pu -
hane , Krumpold , Weiß und dem famosen Jo -
ram verzichten , was zweifellos ein grotz .' s
Handicap bedeutete . Um so mehr mutz mar
die gute Gesamtleistung der Mannschaft be -
wundern , die in Technik und Geschliffenheit
des Mannschaftsspieles die Wehrmachtelf über -
traf und ein besseres Ergebnis verdient hätte .
Neben dem wieder glänzenden Becker im Tor ,
darf man vor allem die eingesprungenen alten
Kämpen Mungenast in der Läufermitte und -

Bogel auf Linksaußen nennen , die ihre Sache
tadellos machten . Auch die Berteidiaung war
auf der Höhe , desgleichen arbeiteten Berg un »
Holstein erfolgreich als Seitenlänker . Vom
Sturm sah man viel flüssige Aktionen , deren
haupsächlichster Träger Mink und Rekirsch wa -
ren . doch fehlte eS im gegebenen Augenblick
an Situationserfassung und sicherer Schußkraft .

Schiedsrichter Schremp . Karlsruhe , war nicht
immer glücklich und konseauent in seinen Ent -
scheidunaen .

Temperamentvoll war schon der Auftakt de ?
Spieles und nach 4 Minuten konnte Willi -
mowski nach einer feinen Vorlage Jordans 5u-

Soldaten in Führung bringen . Das sollte trotz
prickelnder Situationen vor beiden Toren der
einzige Treffer der ersten 45 Minuten sein .
Im zweiten Ablauf des bis dahin gleichmäßig
verteilten Spiels kam Mühlburg nach £0 M >
nuten zum Ausgleich , als ein Schuß RekirschS
von Jordan unglücklich ins eigene Tor ab -
prallte . Der nun entbrennende Kampf um die
neuerliche Führung artete zeitweise in allzu
große Härte aus , die durch unglückliche Ent -
scheidungen »es Schiedsrichters nicht gerade
gemildert wurden . Zehn Minuten vor Spiel -
ende kam Willimowski in Besitz eines vom
Torpfosten abprallenden Balles , den er sofort
in das von Becker verlassene Tor einsandte .
Einen ganz einwandfreien Elfmeter sWilli -
mowski war im Strafraum unfair gelegt wor -
denj , versagte der Schiedsrichter unerklär -
licherweise den Soldaten . Als sich das wenige
Minuten später wiederholte — eleaant hatte
Willimowski die Mühlburger Abwehr umspielt
und wurde dann „gelegt " — erkannte der
Schiedsrichter auf Elfmeter , der von Witzcorek
zum 3 : 1 verwandelt wurde . W . Ernst .

Nachgeholtes Pokalspiel
Das am vergangenen Sonntag ausgefallene

Pokalspiel zwischen dem FV . Ellmendingen
und dem VfR . Pforzheim endete mit dem knap -
pen 3 :Z-Erfolg der Pforzheimer .

fflllfdtirmjöjcr im ötrafionkampf
Eine Fülle packender Bilder in der neuen Wochenschan

Der Gedanke , führende Persönlichkeiten der
Kunst und der Wissenschaft im lebendigen Bild
den Massen der Kinobesucher nahe zu bringen ,
erweist sich auch in der neuen Folge der Wo «
chenschau als glücklich und fruchtbar . Aus die »
fen Bildern spricht der Zukunftswille und die
ungebrochene Lebenskraft des deutschen Men -
schen, sein Forschen und Schassen , sein Ringen
um Tiefe und Erkenntnis , seine Sehnsucht nach
Schönheit und künstlerischer Vollendung . Wir
sehen die feinnervig formenden Finger , den
kritisch prüfenden Blick eines großen deutschen
Bildhauers , unter dessen Händen ein Klumpen
Lehm Leben und Beseelung erhält . ES ist Pro -
sessor Richard Scheibe , der am IS . April seinen
65. Geburtstag seiert .

In der aufgelockerten Horm der Kurzrevor -
tage bringt die Wochenschau Ausschnitte aus
einem Radsportfest in Singen am Hohentwiel
und gibt uns dabei Gelegenheit , das vollendete
Können des deutschen Meisters im Einer -
Kunstfahren zu bewundern . Dann machen wir
einen Besuch im Zirkus Sarrasani und ver -
folgen gewannt die waghalsigen Vorführungen
einer deutschen Artistin . die mit ihrem Partner
unter der hohen Zirkuskuvvel schwebt .

Für die vielen Mütter und Väter , die heute
von ihren Kindern getrennt sind , wirb es eine

Die Erfolge der Bad . Schwerathletikjugend
bei den Hallenkampfspielen in Prag

Bei den in der letzten Woche in Prag abge -
schlossenen Hallenkampsspielen der Hitler -
Jugend war die bad . Hitler -Jugend mit ihren
Vertretern sehr erfolgreich . Im Gewichtheben
waren nur 2 Teilnehmer am Start , nachdem
die übrigen noch gemeldeten aus dienstlichen
Gründen nicht abkommen konnten . Im Ban -
tamgewicht konnte sich der Karlsruher Rai -
mund Kunz vom Bann 10g den 3 . Platz
sichern . Seine Leistungen ' im Dreikampf waren ,
einarmig Reißen 87,5 Klgr ., beidarmig Reißen
52,5 Klgr ., und beidarmig Stoßen 70 Klgr . Ge -
samtleistung ISO Klgr . Der Zweite in dieser
Klasse brachte 1S2,5 und der Erste 170 ^Klgr .
Arbeitsmann Fischer vom Bann 171 Mann -
heim wurde im Halbschwergewicht 5 . Sieger mit
einer Leistung von 212,5 Klgr ., einarmig Rei -
ßen 55 Klgr ., beidarmig Reißen 67,5 Klgr . und
beidarmig Stoßen 95 Klgr .

Im Ringen konnten sich die Teilnehmer des
Gebietes in der Gesamtwertung den 1 . Platz
vor dem Gebiet Hochland und Thüringen
sichern . Im Fliegengewicht kam Karl Ehret
vom Bann 113 Freiburg auf den zweiten Platz .
Er besiegte im ersten Gang Höll -Salzburg in
einer Minute . Im zweiten Gang wurde er
Punktsieger über den württembergischen Ge -
bietsmeister Haller . Im dritten Gang eben -
falls Punktsieger ltber Benkel - Bayreuth . In
der 4. Runde siegte er über Gütter - Sachsen in
2,58 Minuten .

Fritz Seeburger vom Bann 406 Bruchsal
wurde im Bantamgewicht Deutscher Jugend -
meister . Er siegte in der ersten Runde -über
Stratmann -Ruhr -Niederrhein in 3 :08. In der

zweiten Runde über Faust - Königsberg in einer
Minute . In der dritten Runde bekam er von
Jäger , Gebiet Thüringen , eine Punktnieder -
läge . In der vierten Runde siegte er über Frei -
del -Sachsen in 2 :25 und in der fünften Runde
über Kopp , Gebiet Hochland , in einer Minute .
Im Federgewicht belegte Rudi Käppis , Banll
16g Lahr , den 5. Platz . Er siegte in der ersten
Runde über Kittel -Pommern in 2 :15. In der
zweiten Runde über Hossmann - Westmark in
6 :45. In der dritten Runde bekam er von dem
Sieger dieser Klasse , Panne - Westfalen , eine
Niederlage . In der vierten Runde siegte er
über Stefaner - Wien in zwei Minuten . In der
fünften Runde bekam er dann von Hoffmann -
beck - Thüringen seine zweite Niederlage und
mußte ausscheiden . Im Weltergewicht kam
Spatz Erich , Bann 171 Mannheim , auf den
vierten Platz . Er siegte in der ersten Runde
über Woytkowiak - Westfalen in 1 : 05, in der
zweiten Runde über Rathnow -Brandenburg in
2 : 04 Minuten , in der 3 . Runde bekam er von
Tierfelder -Sachfen eine Niederlage , in der vier -
ten Runde bekam er von dem wiirttembergi -
schen Meister Stehle eine 2 :1 -Niederlage . In
der fünften Runde siegte er über Gallus -
Berlin nach Punkten und mutzte , da er damit
sechs Fehlerpunkte hatte , ausscheiden . In der
gleichen Klasse belegte der zweite badische
Vertreter Lehmann , Bann 407 St . Ge -
orgen i . Schw . , den siebten Platz . Er siegle in
der ersten Runde über Niederstätter - Salz -
bürg , in der dritten Runde über Stellmacher -
Ruhr -Niederrhein in drei Minuten . In der
zweiten und vierten Runde bekam er von
Stehle -Württemberg und Gallus - Berlin eine
Niederlage . W .

Freude sein , die frischen und frohen Gesichter
der Kinder zu sehen , die uns in einem Kinder -
landverschickungsheim entgegenlachen . E Sic
wachsen in treuer und zuverlässiger Obhut
heran , ohne in ihrer Entwicklung gestört zu
werden — eine Mahnung an alle Eltern , die
bisher noch zögerten , ihre Kinder aus den
luftgefährdeten Gebieten zu verschicken . Im
nächsten Bild sind Pimpfe aufmarschiert . Sie
trommeln zum Abschied ihrer älteren Käme -
raden . die von der Hitler -Jugend in den Reichs -
arbeitsdienst übernommen werden . Mit Blu -
men geschmückt rücken die neuen Arbeitsmän -
ner in ihre Unterkünfte ein . AuS ihrer Hal¬
tung , ihren Blicken spricht das Wissen , dai
sie nun zu den Millionen gehören , die für
Deutschlands Ehre und Freiheit kämpfen .

Der Zauber der verschneiten Berg - und
Gletscherwelt blendet aus . aber die Männer in
alpiner Ausrüstung sind nicht zum Schauen
und Genietzen auf die Berge gestiegen , sondern
zu ernster Uebung und Ausbildung . Es sind
Angehörige der HochgebirgSschule der Was -
fen - ^ . die hier lernen , die Schwierigkeiten des
Geländes zu meistern .

Mit Bewunderung und Stolz verfolgt die
Heimat die Taten unserer Tag - und Nacht -
jäger : auch der Nachwuchs hat sich bereits her -
vorragend bewährt . Nun lernen wir einen die -
ser schneidigen Männer kennen : den im OKW .»
Bericht genannten Feldwebel Hartl . der bei
seinen ersten sieben Flügen 11 Gegner Vernich -
tete ! Zuvor hören wir aus dem Munde des
Ritterkreuzträgers Oberst Trautloft Worte , die
er zu den Fliegern spricht , die sich freiwillig
für die Reichsverteidiguna gemeldet haben .

Von der Ostfront sandten unsere KriesS -
berichter eindrucksvolle Aufnahmen , die dik
Härte der fast ohne Unterbrechung tobenden
Abwehrschlacht im Süden deutlich machen . Wir
sehen den Kampf mit dem Schlamm , der all ».
Bewegungen aufs höchste erschwert , einen Fern -
sprechtrupp in schwierigem Einsatz , die Durch -
führung von Sprengungen wichtiger Anlagen
den Transport von Kriegsmaterial über den
Bug . Alle diese Maßnahmen bedeuten die Ver -
eitelung weitgehender operativer Pläne de?
Feindes .

Zum Schlüsse schlagen uns unerhörte Kamps -
szenen um die Trümmer der Stadt Eassino i«
ihren Bann . Hier ringen deutsche Fallschirm -
täger , vom Feinde „die grünen Teufel " ge ,
nannt , mit zäher Verbissenheit um jeden Fuß -
breit Boden . Seite an Seite mit unseren Gre -
nadieren verteidigen sie die von Bomben - und
Granattrichtern aufgerissenen Stratzen . die zer -
fetzten Mauern dieser Stadt , die zu einem Fa -
nal deS deutschen Widerstandswillens aewor -
den ist und dem Feind Ströme von Blut ge-
kostet hat . Die Heimat steht in schweigender
Ehrfurcht vor diesen Zeugnissen unsterblichen
Heldentum ? . Helmut Hagenried .

Die Wahl»
Der Beduine hatte dem türkischen Pascha

einen Hengst für 10 000 Piaster verkauft , doch
als der Pascha dem Beduinen das Geld über -
reichen Uetz, schien ihm die Summe doch reich¬

lich hoch und er sprach das auch zu dem Be -
duinen aus . Der Beduine starrte ihn an , er -
griff seinen Geldbeutel , machte einen Satz auf
seinen Hengst zu , schwang sich wie der Blitz auf
den Pferderücken und sauste zum Torweg hin -
aus in die Steppe .

Sofort wurde die Verfolgung aufgenommen ,
des Paschas Leute ritten wie die Teufel hinter
dem Flüchtigen drein , versuchten ihn einzu -
kreisen , konnten ihm aber nicht nahekommen
und mutzten beschämt nach 12 Stunden bis
Jagd abbrechen , da der Beduine ihren Blicken
völlig entschwunden war .

Am nächsten Morgen ritt der Beduine auf
dem verkauften Hengst in den Hof des Paschas
und schwenkte den Beutel :

„Nun wähle nochmals , Pascha , ob du den
Beutel hier oder das Pferd für wertvollst
hältst !"

„Entente cordiale "
Als nach dem ersten Weltkriege die in wahr -

stem Sinne des Wortes gemischte Okkupations -
armee der „Alliierten " d» s Rheinland besetzt
hielt , kam der Oberspielleiter eines großen
rheinischen Theaters auf den künstlerisch und
politisch gleichermaßen reizvollen Gedanken ,
Schillers „Jungfrau von Orleans " aufzufitH -
ren . Da ihm indessen gewisse Unzuträglich --
ketten immerhin möglich schienen , gab er sich
zu dem für ihn zuständigen amerikanischen
Ortskommandanten , um sich das Stück gen eh-
migen zu lassen .

Der Amerikaner , ein breitveiniger Oberst
vom unbeschwerten Rauhreitertyp , besah , die
Pfeife zwischen den Zähnen , gleichgültig daS
ihm überreichte Reelamhest . Plötzlich aber be -
gannen seine Augen auf bemerkenswert ver -
gnügte Art zu funkeln .

„OuH — 1" sagte er interessiert . „Die Jöng -
frau von Orliens — ist nicht das die Stück , in
uelches die Englishmen sind vernickelt in eine
Krieg gegen die Frenchmen ? "

„Richtig "
, bestätigte der Oberspielleiter .

Der Oberst klappte das Buch zu und reichte
es herzlich grinsend zurück .

„Amerika hat zu machen keine Einwendung
gegen das ", sagte er . Karl Lerbs .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichs Programm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : Kohlenlager
und Kohlensto-fwerbmdungen .

9.05— 9 .S0 „Wir singen vor . und ihr macht mit ' .
Singleituna : Willi Träder .

11.80—12.00 liehet Land und Meer (nur Berlin .
LeipM , Posen ) .

12.85— 12.45 Der Bericht zur Lage .
14.1»—15.00 Allerlei von zwei Vi« drei .
15 .00—16.30 Die Kapelle L>anS Busch Welt .
15.30—16 .00 ssron-tbericht« .
16 .00—17 .00 „ Kleiner nmsAaMcher ®t » 6* .
17 .15—18.00 Bunte Melodienfvlae ,
18.00—18.30 Unterhaltung mit bekannten Solisten

und Kapellen .
18.80 - 19.00 Der .Heltweg * .
19 .15- 19.30 Ffrcnfhertchte .
20 .15—22 .00 . .Zauber der Musik' , arohe Unter »»

tuwgZsend-una aus Wien .
22.15—24 .00 Beschwingte MiMk iimt Wocheneu «Nm»g

Deutschlandsender :
17.15—18 .00 Werke von Johann JWetrö Nur , Gretry -

Mottl und Haydn . Leitung : Mainhard
von Zalltnger .

18.00— 18 .30 Solistensendung „Auch kleine Ding «
können uns entzücken". _

20 .15—22 .00 Opernkläng « und sottstischeS Musiziere ».

Familien ^ Anzeigen
Geburten

■! Als Verlobte grüßen : fiannele Ritter ,
Leipzig W 35. Heimteiphstr, 42, Qokl>

r Heiner Eßwein, Ludwigshafen/Rhein 5 ,
Hotetr . 19, z . Z . auf Url . Ostern 44

Y 27 . 3. 1044. Markward , ttelmtraut
u . Ulrike haben ilhirSchwesterchen Elke
bekommen. Mirai u. Eugen vierstein ,
z .Z . Wehrm. Qföertburg, Brachfeldstr .9.

Y Peter Wolfgang . Die glück»!. Geburt
uns . 4 . Kindes zeig, hocherfreut an :
Bertel Schober, geb. Mainzer , z . Z.
Pr .-Kl . Prof . Busse, Straßbg ., Herrn.
Schober, Kh« . — Mimrnmhausen/Bods,

\Ver mä hJ ujt gen
Als Vermählte grüßen : Han« Simon,

stuid. ing. , z. Z. Leu+n . d . R. , Atig3-
I bürg , Gisela Simon, geb. Kögel, Bühl,

Ostern 1Q44.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Trudl Klinke,
Khe.-Durlach , Utfz. Franz Harant ,
Zwiesel (Bay.) . — Ostern 1944.

Als Verlobte grüßen : Elfriede Voigt,
Sonneberg (Thür.) , Willi Müller , Feld¬
webel , z . Z . Lazarett , färe .-Durlach.
Ostern 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Ober¬
gefr . Karl Schlotterer , Liselotte Schlot-
terer , geb . Heidt. Söllingen , 8. 4. 44.

!Ihre Vermählung zeigen au : Karl Wieg¬
mann, z . Z . OberfeI<Jw . b. d. Wehrm. ,
Tilla Wiegmann, geb . Klauser , Baden-
Baden — Lahr. OtersaaMtag , 8. 4. 44.

Ihr« Vermählung geben bekannt : Kurt
Boch, Herta Boch, geb . Mrosinsky.
Berlin — Karlsruhe , Kaisertr . 219 ,
den 8. April 1944. .

Als Verlobte grüßen : Maria Lipp,
Oberasbach , Hermann Glaser , Uffz .,
zur Zeit auf Urlaub , Oberasbach .
Ostern 1944.

Waltraut Zeiter , Karlsruhe , Ludwig-
Wilhelm-Str . 8. Robert Meil , Pirma¬
sens, Verlobte. Khe., Ostern 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Maria
Keller , B.-Baden, Ackerweg 4, Ger¬
hard Lerche, Obergefr . , z . Z . i . Url .,
Ltegnitz , GokH>erger »tr . 12 . April

Als Verlobte grüß . : Rosel Höfel, Karfs-
ruhe/Rhein , Herrenstraße 30/3Q, Rudi
UIlmer, Oberfeldwebel , z. Z. Urlaub .
Ostern 1944.

Emil Lang, Opernsänger u . Gesang-
lehrer , Sofie Lang, geb . Pfiater , Ver-
mäfhlte . Karlsruhe , Schützenstraße 7.
Kirchliche Trauung : 8. April , V2 Uhr ,
Ldebfrauemkirehe .

Ihre Vermählung geben bekannt : Heinz
Ebert , Dresden , Stephanienstraße 48,
Irene Ebert , geb . Deutschmann, Karls¬
ruhe , Goethestr . 45. — 8. April 1944

Ihre Verlobung geb. bekannt : Magda¬
lena Embach, Dirrlacherstr . 44, Theo¬
dor Alfons Smeets, Kronensir . 29 , Khe.

Ihre Verlobung geben bekannt : Erika
Krause , Elbing/Westpr . , Blumenstr. 14,
Heinz Götz, stud. ing. , z . Z . Gefr . in
einem Flak-R««t ., Karlsruhe -Durlach.
Ostern 1944.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeiig . :
Josefa Hellbach, FlaJcwaffenhelferin in
einem Flak-Regt. , Auerbach a . d. B . ,
Robert Albert , Hauptfeld/w. i . e. Gren .»
Regt . , AschaHenburg/Main . Ostern 44 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Erwin
Brüstle, z . Z . Kriegsm., Hilde Brüstle ,
geb . Rastetter , Karlsruhe -Daxlanden,
Kirschstraße 26 . — 8. April 1944.

Wir haben uns vermählt : Willy Tertzer ,
stud . ing. , Neureut , Friedrichstr . 13,
Elsbeth Tertzer , geb .Kaufmann, Karls¬
ruhe , Sofienstr. 75 . — Ostern 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Willi
Mühlenkamp, Gelsenkirchen-Horst , Es-
senerstr . 80, Maria Mühlenkamp, geb.
Idler , Achern (Bd.) , „Hotel Adler" .
Ostern 1944.

Ein unerbittl . Schicksal nahm
uns auch unseren zweiten u .
letzten Sohn, Gefreiter «

Egon Zink
Im Alter von 18% Jahren fand er
den Fliegertod . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof.
Graben -Neudorf , 6. April 1944.

In tiefer Trauer :
Eugen- Zink und Frau .

Unsagbar hart traf uns die
schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber , unvergeßlicher

Sohn, mein guter Bruder
Heinz Zibojd

^ -O .-Oren . , im blühend . Alter von
20 Jahren an den Folgen seiner 3.
schweren Verwundung, die er bei
den schweren Kämpfen im Osten er¬
halten hat , getreu seinem Eide für
Deutschlands Zukunft , in ein . Feld¬
lazarett gestorben ist.
Bruchsal , den 5. April 1944.

In tiefer Trauer : Karl Zibold n.
Frau Frieda , geb. May ; Bruder
Wilhelm und alle Verwandten.

Ihre Vermählung geben bekannt : Alex
Heck , Ednsiedel/Sudetengau, Erna Heck ,
geb . Schühle, Bretten , Wtlhelmstr . 21

Für die uns anläßl . uns . Vermählung
erwies . Aufmerksamk. danken herzl . :
Hans Gerlach und Fran Paula , geb.
Rotzinger , Rastatt , Ritterstraße 30 .

In den ersten Märztagen hat
der Hir-Deutschland« Größe u .
Einheit geführte Krieg auch

von miir das schwerste Opfer ge¬
fordert . Mein innigstgel . , herzensg .
Mann , uns. Ib. Sohn, Brud ., Schwie¬
gersohn u . Schwager , Unteroffizier

Erwin Ungeheuer
Inh . d . Kriegsverdiemstkr. in. Schw.
u . d . Ostmed. , ist bei den schwer.
Kämpfen im Südosten gefallen.
Karlsruhe , im April 1944.
Heim'garteoweg 19.

Es trauern um ihn : Constanza Un¬
geheuer, geb . Feder ; Theodor Un¬
geheuer und Frau ; die Brüder :
Willy , Gustav , Fritz und Theo;
Jacob Feier und Frau .

Bitte keine Beileidsbesuche.

I Statt eines froh . Wiedersehens
traf uns die schmerzl . traurige
Nachr . , daß mein innigstgel . ,

herzensg . Mann , uns. Ib., gut. Sohn,
Brud . , Schwivgers.. Schwag. u . Onk.

Anton Frank
Felc&w. i . e. Gren .-Regt. , Inh. d.
Wesitw .-Ataz . , Ostmed. u . Kriegsver -
dienstfkr. 2 . Kl. m . Schw., im blüh.
Alter von nahezu 30 J ., getreu s.
Fahneneid , sein hoffnungsv. Leben
gab . Er folgte 1 Jahr spät . sein. Ib.
«Bruder nach. Von s . teuren Lieben
unverg . ruht er in fremder f;rde.
Sandweier , Große Straße 216 .

In unsagb . Schmerz: Frau Theo¬
dora Frank , geb. Ullridi : Familie
Josef Frank o. Frau Katharina ,
« v . Bayer ; Frl . Leonis Frank ;
Kar ! Treu n . rran Hilda , geb.
Frank , u. Kind Dieter ; Fam'lle
Egidiua Ullrich u. alle Angehör.

In tieles Leid versetzte uns die
noch unfaßb . Nachr., daß uns.
einzigst ., pflichtbewußt . Sohn,

Vater , uns. vorbildl . , treuer Bruder ,
Schwager , Onkel u. Vetter, Kaufm.

tiermann Krieg
Feld/w . i . e . Gren .-Regt. , Inh. ver¬
schied. Au»z. , kurz vor s . so lang¬
ersehnt . Urlaub am 4. 2. 44 im Alt .
von fast 32 J . sein jg . , hoffnungsv.
Leben für s Lieben in der Heimat
gab . Unvergessen ruht er auf einem
Heldenfriedhof im O^ten . ,
Bodersweier , den 8. April 1944.

In still . Leid: Wilh. Krieg , Feld¬
hüter , «. Frau Magd. , geb .Krauß ;
Helga Krieg ; Job. Freudenmann
u. Frau Elise, geb . Krieg ; Wilh.
Lasch III n . Frau Mina, geb .Krieg .

Trauerfeier : Sonntag , 16. 4. , 14 U.

Wieder in Herzeleid versetzte
uns unerwartet die unfaßbare
Nachricht , daß nun auch uns.

zweiter braver Sohn, guter Bruder ,
Onkel und Schwager

Josef Serr
Obergefr . i . » Qren .-Regl. , »m 17. 3.
im Alter von 33 J. den Heldentod
stirb . Er folgte s. vor 3 Jihren ge -
fill . Bruder Felix nach . ,Uirverg. von
t . Lieb, ruhen *ie in fremder Erde.
Lauf, den 4. April 1944.

In tiefem Schmerz: M»rtia Serr
n. Er»» Regint , geb . Kon ; Adolf
Beokeser und Frra Marli , geb.
Serr ; Obergefr . Erich Morgen-
thaler , v Z. Iis Orten, u < Pro
Ella*, Barr ; Otwrgtfr . Alb.
Serr , I, Z . i . Oaten ; Martha Sarr ,
geb. Dinger , Wttwe, o. Aaren » .

Schwer traf uns die tinfaBb .
Nachricht , dafi uns. einz. Sohn

Herbert Kdnlnger
Oefr. i. «. Gefcirga-Piomer -Batl . , am
20. 3. im 22 . Lebens]. für Deutsch¬
lands Freiheit u . Heimat sein Leben
geopfert hat . Er wurde von seinen
Kameraden mit allen mdlit . Ehren
auf e. Heldenfriedh . i . Osten beiges.
Oberachern , 4. April 1944.

In tief. Schinerz: Karl Köninger,
Rösselwirt , o. Frau Elise Könin¬
ger , geb. Schindler ; Gabriel nnd
Roth Köninger, sow. alle Anverw.

#
In einem atillen Heldengrab ,
fern »einer so Ib. Heimat, ruht
unser heiBgel . Sohn, Bruder,

Neffe , Enkel, mein über alles ge¬
liebter Briuitigam

Heinrich Frletsch
Obergefr . i. e . Greo .-Regt ., Inh . d.
rumta . Tapferkeitemed. , VPestw .. u .
Verw.-Abz . Er fiel am 10. 2. im
Osten im blüh. Alter von 24>/> Jahr .
GroBweier, Ramaen, den 4. 4. 1944.

In tiefer Trauer : Kirl Frietscb u .
Mari«, geb. Noe ; Agnea Frletsch,
D .RJK .-Schw.-Helf. , Baden-Baden ;
Josef Frietach, z . Z . Liz . ; Ewald
Frietsch , z , Z . Osten ; Gretel nnd
Viktor Frietach «. Braut Anne¬
liese Rauth. nebst Anverwandten.

Zugleidi danke® wir herzl . lilr die
Kebev . Anteilnahme berim Heimgang
unsere» lieben, guten Verstorbenen.

Die Feuerbe* tathing der Verstorbe¬
nen Anna Donner, Karlsruhe , findet
Sanwtag, 8. April , IQ Uhr , statt .

Nach langem Leiden, doch unerwar¬
tet , verschied wohlvorbereitet uns.
Hj. Mutter , Stbwiegerm . , Oroßm .,
Sdiwester , Schwlgerin and Tante

Rosa Scheuerer
geb. Oechsle, im Alter von 77 J.
Ottersweier , 7 . April 1944.

In tiefem Leid : Anton Scheuerer
n. Fran Berta, geb. Friedmann ;
Rudolf Scheuerer und Frao Adel¬
heid, geb. Jigtsl ; Franz Scheuerer
nnd Frao Anna, geb . Lechleiter ;
Wilhelm Scheuerer o. Frao Jo¬
hanna, geb . Ronecker, ». Schw « :
ater Mark Caalmir Ii Mmnpf,
Kaotoa JUvaa/Sehmb , alt Kin¬
der» m4 Anverwandte*.

Beenftaung : *. 4. 44. MJi Ohr ,
ram Trauerhau» am .

Gort dem Allmächtigen hat ea gef .,
nach lang. , sdiwer . , mit groß . Ge -
duld ertrag . Leiden m . Ib. Mann,
uns . treubesorgit. Vater , Schwieger¬
vater u. Großvater , Schreinermstr .

Andreas Geißler
im AJter von 55 J ., wohlvorbereitet ,
zu sich in die Ewigkeit m nehmen.
Büchenau, 7 . April 1944.

In tiefer Trauer : Amalia Geißler
u . Kinder Stephan, Karl u. Frido¬
lin, z. Z . im Felde ; Thekla , Ger¬
trud , Anneliese, Gerda u. Helene;
Helmut Frey u . Martha , geb,Geiß-
ler , und Kinder.

Beerdigung : 9 . 4 . 1944, 14.30 Uhr,
vom Trauerhaiua aus.

Statt jeder besonderen Anzeige. Nach
schwerem, tapfer ertragenem Leiden
ist am 24 . 3. meine ge Hebte , treue
Tochter , meine lebensfrohe, einzige
Schwester , Schwägerin und Tante

Dr. rer . pol . Grete Finter
kurz nach ihrem 40. Geburtstag
entschlafen.
Freiburg I. B. , Hochmeiaferatr. 7.

Martha Finter , geb. von Kilian ;
Dr . Dr. Haue Finter ; Hella Fin¬
ter , geb . Esch, ond Peter .

Von Beileidsbezeugungen bitten wir
abmsehen .

Amtliche
Bekanntmachungen

11. Deutach * Relchalotterls . Di« Deut
sehe Reichslotteri « wirb während d ,
Krieges trotz Schwierigkeit . In vol
lern Umfang durchgeführt . Zur 11.
Deutschen Reichslotterie wild hier¬
mit allen alten uod neuen Spielern
bekanntgegeben :
1. Die Deutsche Re-kMIoMerie wird
m . unverändertem Gewinnplan wie¬
derum in fünf Klassen ausgespielt .
Ziehungsbeginn der 1. Kl. : 14. April
1944. Gesamtsumme der Gewinne u .
Prämien : Ueber 100 Millionen
' /• Los kostet 3.— Ml Je Klasse —
grö &ere Losabschnitte das entspr .
Mehrfache . Alle Gewinne sind eln -
kommensteue rfrei .
2. Von den Staatlichen Lotterie -Ein¬
nahmen werden keine Los -Angebote
mehr versandt Wer neu mitspielen
will , kaute sich rechtzeitig ein Los
in der nächstgelegenen Staatlichen
Lotterie -Einnahme .
3. Alt* Spieler erhalten Ihr neues
Los nach Möglichkeit In der üblich .
Form von ihrer Staatlichen Lotterie -
Einnahme zugesandt . Da Bomben¬
schäden Adressenänderungen von
Spielern und Lotterie -Einnahmen mit
sich gebracht haben , empfiehlt es
sich , das los rechtzeitig b . d . Staat¬
lichen Lotterie -Einnahme anzutord
Gegebenem , vermittelt d . Präsident
d Deutschen Reichslotterie . Berlin
W 36, Vlktorlastr . » , die Anschrift .
4. Nur rechtzeitig vor der Ziehung
bezahlte Lose haben einen Gewinn¬
enspruch Um sich diesen zu »Ich .
und die Staatlichen Lotterie -Einnah¬
men und die Reichspost zu entla¬
sten , Ist » s zweckmäßig , nach Mög¬
lichkeit vor Ziehung der 1. Klasse
alle 5 Klassen auf einm . zu bezahl .
Berlin W 35, den 1. April 19« , Vlk -
torleatr . W Der Präsident d . Deut¬
schen Reichslotterie . I. V Konopath .

Bruchsal . Flschvartellung . In d . Zeit
vom 11. bis 15. 4. 44 haben In der
Stadt Bruchsal die Inhaber v . Haus¬
hai tausweisen , die In einer Fisch¬
kundenliste eingetragen »ein wol¬
len , dies unter Abgabe des Ab¬
schnittes N 33 der Nührmlttelk . <1
und des bisherigen Flschkunden -
numme maus weis es »owle unter Vor¬
läse des neuen RouahaKaoswelaes
1M4 bei d . « »chverteller , von dem
•le bisher einen Flschleundennum -
mernausweis hatten zu beantragen
toweM dar ai |« Ftedikufw**«wujm-

mernauswelt bereits zurückgegeben
worden Ist, kam dessen Vorlage
unterbleiben ; der Nährmlttelkarten -
abschn . N 33 der 61 . Kartenperiode
Ist dagegen unter allen Umständen
unter Vorlage des Haushaltauswel -
ses W4 bis IS . 4. 1944 abzugeben .
Haushaltsauswelsinhaber , die bis¬
her noch in keiner Fischkundenliste
eingetragen waren , können ihre
Eintragung unter Beachtung der von
mir gegebenen Richtlinien in der
gleichen Zelt bei dem Fischvertei¬
ler Friedr . Bürgelin , Inh . Heinz Al¬
bert . Bruchsal , Friedrichsir . 11. und
Wilhelm Mal , Bruchsal , Kaiserstr . 62,
beantragen . Bruchsal , 4 . April 1944 .
Der Landrat des Kreises Bruchsal —
Ernährungsamt , Abi . B,

Bretten . Biananvartuat * durch Araen -
Vergiftung . Zur Verhütung schwerer
Bienenschädigungen durch Spritzen
mit arsenholt . Mitteln in blühende
Obstbäume wird darauf autmerksam
gemacht , daß es nach der VO. vom
16. 12 1938 (GVOBI . S . 151) zum
Schutz der Bienen verb . Ist . Obst¬
bäume und -straucher sowie andere
gärtnerische u . landwlrtschattl . Kul¬
turpflanzen , In»bes . Rapa während
der Blüte mit arsenhaltig . Pflanzen¬
schutzmitteln zu bespritzen oder zu
bestäuben . Zuwiderhondl . werden
nach § 3 der gen . VO . bei vorsätzl .
Begehung mit Gefängnl » bia zu
2 Jahren und Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen , bei fahrt . Be¬
gehung mit Haft od . mit Geldstrafe
bis zu 160 W . und mit Haft oder
mit einer dieser Strafen bestraft .
Die Landräte des Kreises Karlsruhe
und Bruchsal , der Polizeipräsident
Karlsruhe . Bretten , den 4 . April 1944.
Der landrat . J

Baden -Baden . Durch Beschluß des
Amtsgerichts B.-Baden vom 13. März
1944 wurde die Entmündigung des
am 17. Mal 1901 geb . Karl Spinner
In B.-Baden wegen Trunksucht auf¬
gehoben . B.-Baden . 5 . April 1944.
Amtsgericht Baden -Baden .

Tause h
Kommunionanzug , gut erh ., braune

H.-Holibschuhe , Gr . 39, geb ., ges .
hellter H .-Sportmantel , H -Schuh »,
Gr . 4! , ta <1306 Führer -Verlag Khe .

leinanmanlel , gut erh ., gegen gut
erh . SportkteM , Gr . 44. Ei 17017
Führer -Ver lag Karlsruhe .

Krimmerlacke , schwarze , geb . . gea .
he !«, Kostüm od >aclce . ScMoWer,
Khe ., luiisemistr. 62 III .

Motorraddecke (3,00X19) geb ., ges
Fahrraddecke . IS <191? Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

Kuh , Iga . schöne " 25 Woch . trächt ,
zu verk . Iffezheim . Hardstr . 297 .

Wäldersellkuh , gute . 2« W . trächt ., z
verkf . Obersasbach . Waidstr . «9a

Kuh , 36 W . tr ., mit 3. Kalb , zu verkf ,
O . Schmidt , z . „ Linde " , Oberachern

Zuchtrind , t ' /ijähr ., schön , zu verkauf
Steinmauern . HauptatraBe 35.

Kalbin , 37 Wochen trächt . , gut ein¬
gefahren , zu verkaufen . Rotenfels
Adolf -Hitler -Straße 91 .

Kalbinnen , schön , kräft .. auch leich¬
teren Schlag », stehen wieder zum
Verkauf , Karl Hau »er . Vimbuch bei
Bühl, Ruf 554 .

Ziege , trächt . , od . Mllchzlege ges .
K.A.. Loffenau , lautenbacherpfad 1.

D. Schäferhund Itlo v . Grollenberg
schw .-gelb , ungekört ,

"Seh H II, Aus
Stellung an führender Stelle , steht
zum Decken frei . Karl Wolf , Khe
Durlach , Killisfeldsiedlung 1.

Unterricht
Oewcrbllch * Berufsschule Ettlingen

Da» neue Schuljahr beginnt am 20.
April . Es kommen : 1 . Kl. (Neuein¬
tretende ) am 20. April , vorm . 8 U.
2. Kl. am 21. April , vorm . 8 Uhr.
3. Kl . am 22. April , vorm . 8 Uhr.
Zum Besuch der Schule sind ver¬
pflichtet alle in den Ortschaften
Auerbach . Bruchhausen , Burbach ,
Busenbach , Ettlingen . Ettlingen¬
weier . Oberweier , Pfaffenrot , Rei¬
chenbach . Schleiberg . Spielberg .
Schluttenbach , Schöllbronn , Spes¬
sart u . Völkersbach beschäftigten
gewerbl . Arbeiter aller Gewerbe
(Lehrlinge , Anlernberufe usw . bei¬
derlei Geschlecht ») ohne Rück-
»tcht auf da » Alter . Die Dir . I. V.

Kinderwagen , gut erh ., geg . Küchen -
tepplch od . -Häuser zu tausch , ges
El BA 29A Führer -Verl . B.-Baden .

Kindersportwagen , gut erhalt ., ge »
Künderloa'Stienwogen geb . Gushurrt ,
Bühl-Kappelwindeck , Klotzfeergst .23

Pumps m höh . Ab»., Gr . 37 , geb .
ges . D.-Schuhe , Gr . 38. Dekontmg ,
Khe ., Baum» i,cher»tr . 29 III .

Halbschnllrschuhe , bm . , Gr .38, geb
ge ». gute Halbschuhe , Gr . 38Vi-39
Ohe , Gebhard »! r. 1< l„ rechts .

Nähmaschine , versenkt ) ., geb .. ges
Reiseschreibmaschine 13 u . <1222
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Agfa „ Isolatte " , 4HX < — <x < geb ..
gesucht Schreibmaschine . B unter
<1199 an den Führer -Verlag Karlsr .

Hohner -Akkordeon , Verdi III F, 120/41 ,
Wert MO M geb ., ges .Photo,Radio .
E. Ehnes , (17» ) Pforztv , Mau-rerstr . 4

Tier markt
Nutzkuh , gut , ntft t . Ka4b , IS Woch .

tr . zu verk . Hau» »4.
Nuti . und fahrkuh . qro &tr ., Bis Ein¬

spänner geeignet »u verkaufen
SA«*« 44

Gewerbeschule Bruchsal . Schuljahr
1944/41 . Zum Besuch der Gewerb
liehen Berufsschule Bruchaal sind
alle In nachstehenden Gemeinden
beschäftigten Berufs schulpflichtigen
beiderlei Geschlechts verpflichtet ,
sofern »ie gewerblich tätig sind
und In einem lehr - oder An lern -
Verhältnis stehen .
Die Berufsschulpflicht dauert 3
Jahre ; Lehrlinge sind darüber hin¬
aus bl » zum Ende der Lehrzeit be -
rufsschulpflichtig .
Zum Einzugsgebiet der Gewerb
liehen Berufsschule Bruchsal ge
hören : Bruchsal . Bahnbrücken . MI
chenau , Eichelberg , Forst , Gochs -
heim . Graben , Hambrücken , Hel¬
delsheim , Helmshelm . Huttenheim ,
Karl»dort , Klrrlach , Kronau , langen -
brücken , Monzingen , Mingolahelm ,
Münze »heim , Neudorf , Neuenbürg ,
Neuthard . Oberacker , Obergrom
bach , Oberhausen . Oberöwlsbolm ,
Oden heim , Oestringen , Philipps¬
burg , Rheinhausen . Rhelnsfvelm ,
Ru&helm , Spöck , Staffort , Stettfeld ,
Ubstadt , Untergrombach , Unter
öwishelm , Diefenbach , Waghäusel ,
Weiher , Wiesental . Zeutern .
Außerdem sind zum Besuch der
Gewerblichen Berufsschule Bruch-
»al alte In Bruchtal beschäftigten
männlichen Arbeiter und gewerb¬
lich täfigen weiblichen Arbeiterin
nen unter 18 Jahren verpflichtet ,
soweit sie nicht pflichtgemäß oder
freiwillig die Kaufmännische Be-
ruf»»chule besuchen . Die Berufs
Schulpflicht dauert 3 Jahre .
Das Schuljahr 1944/4« beginnt am
Donnerttag , den It>. April 1944.
Die neu eintretend . Schüler (Innen )
haben »ich an diesem Tag vormit¬
tags 8 Uhr im Gebäude der Ge¬
werbeschule einzufinden . Mitzu¬
bringen sind das letzte Schulzeug¬
nis sowie Schreibzeug .
Dte Schüler de » kommendem 1.
Jahrgangs finden »fch «fn W » Mon¬
tag , K Aprff 1944. dl » des » Jahr¬
gänge am Wenateg IS Aprtt 1944
Öl* Betriebsführer sind bei Straf

werpftlc *. !*« I

Theater
Staatath . Sa . 8 . 4., 17.00 : Katte . So .,

9. 4., 17.00 : Figaros Höchxelt Mo .,
10. 4 14 .30 u . 18.00 ; Wiener Blut.
Kl. Th . Sa . . 8. 4 . u . So ., 9 . 4., 18.1» !
Land des lächelna . Moni .. 10. 4.,
14.30 u . 16.00 : Kaub d . Sabinerlnnen .

Ihren Betrieben beschäftigten be¬
rufsschulpflichtigen Jungen Leute
(Lehrfinge . Anlernlinge , Hilfsarbei¬
ter usw .) zum Besuch der Gewerb¬
lichen Berufsschule rechtzeitig an -
zumeiden . Ihnen die für den Be
such der Schule erforderliche Zeit
zu gewähren und »ie zur gewissen¬
haften und pünktlichen Erfüllung
der Schulpflicht anzuhalten .
Bei lösung des lehr - bzw . Arbeits¬
verhältnisses l»t der Lehr- frzw
Dien »therr zur Abmeldung des Be-
rufMchuipfilchflgen verpflichtet .

Der Direktor .
Kohl a . Rh . Gewerbl . Berufsschule .

Anmeldung . Die Aufnahme der neu
elntr . Schüler erfolgt am Donners¬
tag , 20. April , vorm . 8.00 Uhr. Das
letzte Schulzeugnis Ist mltzubrlng .
Auch dlej . Lehrlinge u . Lehrtöchter
die erst Im Laufe de » Jahres in
eine Lehrstelle eintreten können
oder beabsichtigen , in eine Lehre
einzutreten , haben »Ich ebenfall »
Jetzt schon anzumelden . Die I o. 5
Klassen kommen wie bestellt .

Der Direktor .

Verloren
Lederhandschuhe , grau , gefütt ., Mon

tag , 3 . 4„ nachm . verL Geg . Bei .
abzugeb . B.-Baden . Werderstr . 16.

D -Rad , Wanderer , vertauscht Lof¬
fenau —Gernsbach . Austausch : See¬
ger , Loffenau . Mühlweg 7.

Filmtheater
* Jugendliche über A4 Jahre zugel .

»* Jugendliche nicht zugelassen .
UFA u. CAPITOL 2.45, 5.00, 7.15 Uhr :

„ Fwsenanganbowl *" .
UFA u. CAPITOU 1. u . 2 . Feiertag :

Vorm . Jufl*ndvoral *llunfl *n .
GIORIA-RESI. „ In Flagranti " . Ein hell .

BavaNa-Fllm . F. Marian , M . Hiel¬
acher . 3.00, 5.00 u. 7.15 Uhr. »

GLORIA . 11 l>hr „Rotkäppchen "

PAll . 3, 5, 7.15 „ DI* achw . Stund *" .»*

PA II. 1. u . 2. Fe ., 11.00 Durch d . Wüat*.
ATLANTIK. 2.46 Uhr : „ Damala " .
KAMMER . 2.45 ; Der Dschungel ruft .»

RHEINGOLD . Gabriela Dambfon * . *♦

SCHAUBURG. „Man rede mir nicht
von liebe " . • * 2.46 Uhr

Durlach . Skala . Drei tolle Mtdali .'

Durlach . M.T. Ein glücklich . Mensch .«

Durlach . Kall. „Akrobat schS -B-n" . * »

Bretten . Capltol . Sa ., So . u . Mo . 17
u . 20 Uhr : „ Tonet »' ' . Osterso . und
Ostermo . 14 Uhr . Märchenfilm fällt
aus ; statt dessen Jugendprogramm

Quax der Bruchpi lot " .
Rastatt SchloB-Uchtsplele . JVb heute

17 u . 19.30 Uhr. So . u . Mo . 14.30,
17 u . 19.30 Uhr „ Gefährt . FrUhllng" .1/ u . iy .au i/nr »»*«»■■.■» .

Kuppenhelm . Llchtaplele . Sa . 19.30,
So . u . Mo . 17 u . 19.30 Uhr : „ Daa
Bad aut der T*nn *" ,**

Forbach , llchtap . „Der dunkl * Tafl" .
Sa ., Osterso . u . Ostermo . 19 U. »«

B.-Baden . Aurella -UchUplele . „ Der
unendl . W*g " . 4 .30, 7.30. 1. u . 2.
Otterlag 2.00, 4.30, 7.30 Uhr.

B.-Baden . Film-Palast . „Dia unhelmL
Wandlang de » Ale* Roechor " . 4.SO,
7 « . 1. u . I . Oeterteg 2.00, 4.80, 7.K

>4
d

Badon -Baden . Ktno d »t Wetten « S«
bl« t>( „ Münchhausen " . So u Mo.
JllNhMlMd U larbM "

Lichtenau . Lichtspieltheater . Sa . und
So . 19.00 Uhr, „ Münchhausen " . So.
u . Mo., 14.00 U'hr, „ Pat und Pata -
chon schlagen sich durch " .

Bühl. Llchtsplelh . Ab Sa . b>is einschl .
Mo . „ Geliebter Schatz " . * * Mo . 1*
Uhr Jugerrdvorst . „ vrel Frauen um
Verdi " . Spielz . : Sa . 19.30, Osterso .
u . Ostermo . T4, 16.50 und 19.50 Uhr.

Bühlertal . Lichtspiele . Ab heute Sa.
bis einschl . Ostermo . „ Die Gattin " .
Spie Ii . Sa . 19.30, Os>terso . u . Oster¬
montag um 1i6.15 und 19.30 Uhr. **

Offenburg . Park . „ Akrobat schö -Ö-n'
** Sa . 5.00 u . 7 .15, Ostersorm -tag
u . Osterrmyitag at > 2.50 Uhr.

Offenburg . Stadthalle . „ Großstadt¬
melodie " .* * Wo . 7.15, Ostersonnt .
u . Ostermontag ab 2.50 Uhr.

Veranstaltungen
COLOSSEUM . Oster -Festprogramm .

Heute u . a . beid . Feierlagen zwei
Vorst . 15.30 u . 19.30. Kasse ab 14.30,

CENTRAI -PAIAST. Heule 15 30 : Nach -
mittag »vorst . ru halb . Elrvtrlttspr .,
abends 19.15 : umer qr Osterprogr .
Morgen u . Ostermontag 3 VörsteH .
14 Uhr. 16 und 19.15 Uhr.

Regina Karlsruhe . 19.30 Uhr. Mlttw .
u . Sonnt , auch 15.30 groB . Osterpr .

Konzert -Kaffee Museum . Mon . April !
Jan WUnderlnk mit sein . Orchester .

lum Landsknecht . Konzert , Sa . u . So .,
Karlsruhe , Zirkel 31, Ecke Herrenstr .

Geschäftliche
Empfehlungen

Volksbank Knielingen e .G .m .b .H.
Ordentl , Gen -eralversamml . am So„
14. April , 15 Uhr, im Gasthaus zum
„ Strauß "

, Dreikörrigstr . 13, wozu
wir uns . Mitgl . freundl . elnlad . u.
bitten , zahlreich zu ersch . Tages --
Ordnung : 1. Bericht des Vor»! . IIb .
das abgel . Geschäfts ) , u? Bericht
des Aufsichtsrates . 2 . Genehmig ,
der Bilanz nebst Gewinn , u . Ver¬
lustrechnung u. Entla*t . de . Vorst ,
u . des Aufsichlsr . 3 . Beschlußfassg .
Ober die Verwendung des Rein¬
gewinnes . 4 . Erneuerungswahl >h
den Aufaichlsrat . 5. Wünsche und
Anträge . Khe .-Knielingen , 9 .. 3. 44.
Der Aufsichtsrat : E. Siegel . Vorsitz .

Kräuterkuren gegen Kropf , Basedow »
»eil Ober 15 3. bewährtl Verl . Sie
kostenlos Broschüre von Friedr .
Ha» Ireifer , Krailling bei München .

Leitungsrohre , 1—12", mit Zubehör ,
fabrikneu , mehrere tausend Tonn .,
sof . ab lager lieferbar . Antragen
unter F. 7848 an Ala , München IIr Kreis Rastatt

Gaggenau . A. Arnold . Heute Samst .
ab 3 Uhr Fischverkauf : Nr . 421-—690.

Aus der Ottenau
Offenburg . Fischverkauf . Am Dienst *

M . April 44, wird ki nächst . Flscn-
verteilungsstellen In der Zeit von
9—13 u . 16—19 Uhr Flach ausgegab .
Die Auag erf . an die in den einA
Geschäft , elngetr . Kunden , u . »wa «
Seeger , von Nr . 1 bl » 475 .
Trltschler , von Nr, 1 bt« S25.
Burg , von Nr . 1 b4s 300 .
Pflrrmann , von Nr. 1 bl, 260.
Schlotter , von Nr. 1 bl » 75.
Spinner , von Nr. 1 bla 100.
Die aufgerufenen Verbraucher sind
verpflichtet , die Flache pünlrtl . ab "
zuholen , da sonst der Anspruch
verfällt , Gefäfte brw . Papier ml Ibr
Die Ausgabe erf nur oeg . Vorlage
der Ff»CT>karte . Der Ot>e p4h-gcr <̂

Ottenburg . NachtdlenatboreMadiaft *•
fonntagadt *nat hat ab haute
die Einhorn- Apotheke Ottenburg -

«btf W
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